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Das Parlament droht mit europäischer Wirtschafks-
einkreisung

Paris , 27. März. Die Antwort des Reichskanzlers Dr.
Brüning hat die Pariser Presse rein aus dem Häuschen
gebracht. „Hochfahrend", „unverschämt" usw. sind die Be¬
zeichnungen für die Haltung des Reichskanzlers. Der Zoll¬
ausschuß der Kammer, der sich aus 49 Abgeordneten aller
Parteien zusammensetzt und der gestern in aller Eile ein¬
berufen wurde, hat einstimmig einen Beschluß gefaßt, der
eine in Friedenszsiten geradezu unerhörte Drohung dar¬
stellt: Der Ausschuß habe die durch die österreichisch-deutsche
Zollunion geschaffene Lage „geprüft und als sehr ernst be¬
funden". In Anbetracht, daß die Union einen „Bruch des
wirtschaftlichen Gleichgewichts" bedeute, das „europäische
Gleichgewicht im allgemeinen bedrohe" und im Widerspruch

. mit dem Friedensvertrag von St . Germain und dem Genfer
Protokoll vom 4. Oktober 1922 stehe, fordert der Ausschuß
den Ministerpräsidenten Laval, den Minister des Aeußern,
den Landwirtschasts- und den Handelsminister auf, sich tat¬
kräftig dem Abschluß der österreichisch-deutschen Zollunion
zu widersehen, falls dieser Widerstand erfolglos bleiben
sollte, soll sofork̂Är französisch-deuksche und der französisch¬
österreichische Handelsvertrag gekündigt werden Darüber
hinaus sollen mit den anderen europäischen Mächten Ver¬
handlungen eingeleitet werden, damit auch diese ihre Han¬
delsverträge mit Deutschland und Oesterreich für nichtig er¬
klären. Sollte dies nicht erreicht werden, so soll die fran¬
zösische Regierung dle übrigen europäischen Mächte mit
Ausschluß Deutschlands und Oesterreichs zum Abschluß eines
allgemeinen Abkommens einladen.

Die Gruppe Millerand -Poincare bemüht sich nach Kräf¬
ten, Holz ins Feuer zu tragen.

-st

Das bedeutet nichts anderes als die Forderung einer
gesamten europäischen Zollunion im Kampf gegen d e
deutsch-österreichische Zollunion , also einen europäischen
Wirtschaftskrieg»der von einer Wirtschaftsblockadenicht sehr
verschieden wäre . Glücklicherweise ist der Zollausschuß der
französischen Kammer nicht Alleinherrscher über Europa.
Denn wenn es bloß auf den Willen Frankreichs ankäme, so
könnten Deutschland und Oesterreich eines furchtbaren
Schicksals gewärtig sein. Das deutsche Volk wird während
der kommenden Monate in seiner Selbstsrcherheit und in
seiner Neroenkrast aus eine schwere Probe gestellt werden

Angebliche Beruhigung in Paris
London, 27. März. Die „Times" läßt sich aus Paris

melden, die Pariser Presse sei über dm deutsch-österreichi¬
schen Plan plötzlich ausfallend bescheiden geworden. Der
Grund sei, daß sie und sogar Briand eingestehen müssen,
nachdem sie den kaltblütigen Rat Hendersons gehört hätten,
daß ihre Schlußfolgerungen sich mehr durch Schnelligkeit
als durch Ueberlegung auszeichneten.

Henderson über die Bölkerbundszustöndigkelt
London, 27. März. Bei einem Presseempfang sagte der

britische Außenminister Henderson:  Ich warte noch
auf eine Mitteilung der deutschen Regierung , ob sie meinen
Vorschlag, das geplante Zollabkommen vor den Völker¬
bundsrat  zu bringen, annehmeu, der aus vielen Grün¬
den zum mindesten Gelegenheit haben sollte, die Sache zu
prüfen. (Die Reichsregierung hat sich hiezu schon bereit
erklärt. D. Schr.) Sollte Deutschland ablehnen, so würde
ich die Lage sehr ernstlich zu erwägen haben.

Im Unterhaus sagte der frühere Minister Austen
Chamberlain,  die an den Genfer Konferenzen Be¬
teiligten haben Grund zur Beschwerde, wenn ein Plan wie
die deutsch-österreichische Zollunion in Heimlichkeit vor¬
bereitet und dann die Mächte damit überrumpelt werden.
Das zeige einen Mangel an diplomatischem Be¬
nehmen.  Die Frage müsse vor den Völkerbund gebracht
werden. Es handle sich nicht nur um rechtliche, sondern
auch um wichtige politische Fragen.

Russische Bemerkung
Moskau, 27. März. Die „Jswestija" schreibt: Vriand

hat Henderson zum Umfall gebracht. Durch die Uebergabe
der Zollunion an den Völkerbund wird sie zu einem großen
internationalen Streitfall bekannt. „Regionale Verein¬
barungen ", die Briand selbst empfohlen hat, sind unter
Frankreichs Führung gut, ohne Frankreich aber schlecht.
Der französisch-englische Einspruch ist die beste Beleuchtung
für den wahren Inhalt von Briands Alleuropaplan. Die
Ueberweisung an den Völkerbund kann nur als offener Ver¬
such der Einmischung der Versailler Siegermächte in die
Beziehungen zweier Staaten und als Verletzung ihrer Hoheit
und ihres Selbstbestimmungsrechts angesehen werden.

Der Eindruck in Berlin
Berlin , 27. März . In politischen Kreisen in Berlin hat

Man den V'ndri 'ck. daß die Erörterung übd '? Zollunion

im Ausland doch schon etwas nüchterner geworden sei. Eng¬
land habe sich nicht etwa dem Standpunkt Frankreichs an¬
geschlossen. Wenn der tschechoslowakische Außenminister
Benesch  den Plan abgelehnt habe, so sei darauf hinzu-
weisen, daß ja schließlich auch nur Deutschland und Oester¬
reich ihn anzunehmen haben, andere Mächte können nur
Einwendunsen nach der juristischen Seite hin machen, und
der Kanzler habe ja erklärt, daß wir eine juristische Nach¬
prüfung nicht zu scheuen hätten . Es handelt sich aber nicht
darum, ob ein dritter Staat den Plan „annimmt " oder
nicht. Die französische Drohung, die Zollunion mit der Kün¬
digung des Handelsvertrags zu beantworten , wird in Ber¬
liner Kreisen sehr ruhig ausgenommen. Schon vor einem
Vierteljahr bei dem Abschluß des Zusatzabkommens ist vdn
französischer Seite bemerkt worden, daß de: Handelsvertrag
demnächst gekündigt werden müsse. Der Vertrag HM sich
nämlich anfänglich zugunsten Frankreichs entwickelt, dann

2n Berlin-Schöneberg wurde am Freitag der ? Dentift«
Zahnarztekag durch den Vorsitzenden. Prof. h. Schröder-Berlin, eröffnet.

aber seit IX Jahren doch sehr stark zu Deutschlands Gunsten.
(Nach französischem Bericht hat Ende 1930 die deutsch«

^Einfuhr nach Frankreich die französische Ausfuhr nach
Deutschland um 3853 Millionen Franken oder rund 633
Millionen Mark überstiegen. D. Schr.) Das hängt mit der
Konjunkturentwicklung und der Tatsache zusammen, daß
Frankreich von der Wirtschaftskrise bisher noch verhältnis¬
mäßig wertig gemerkt hat und deshalb kaufkräftiger ist.
was natürlich der deutschen Ausfuhr zugutekommt. Aus
diesem Sachverhalt ergibt sich, daß die Kündigung des Per-
trags , die übrigens immer am Ende eines Monats mit
dreimonatiger Frist erfolgen kann, mit der Zollunion
eigentlich wenig zu tun hat, sondern ohnehin erwartet wer¬
den mußte.

Belgien Bundesstaat?
Brüssel, 27. März . Die „frontistische" (flämische) Gruppe

hat in der Abgeordnetenkammer einen Antrag eingebracht,
nach dem künftighin die flämischen und die wallonischen Ge¬
bietsteile Belgiens selbständige Staaten  ausmachen

,-iollen, nach außen vereinigt in einem Bundesstaat.  Die
Grenze zwischen Flandern und Wallonien soll nach dem Ent¬
wurf mit der S p rachgrenze  zusammenfallen , die durch
Bundesgesetz festgelegt wird. Die gegenwärtige l Monarchie
Sachsen-Koburg soll in ihrem Recht belassen werden: die Erb¬
folge soll in direkter Linie geschehen mit Ausschluß einer weib¬
lichen Thronfolge. Flandern sowohl wie Wallonien haben
eigene Parlamente  mit Kammern und Senat . Ge¬
genüber dem Ausland würde der Bund beide Staaten in
allen Angelegenheiten vertreten. Von jeder Bündnis¬
politik  soll der Bund sich frei halten,  und die jetzt
bestehenden Bündnisabkommen mit andern Staaten sollen
ausgesagt werden. Die Sicherheit des Bundesgebiets soll
durch Völkerbund und Locarnovertrag  gewähr¬
leistet sein.

Ein Heer  ist in dem Verfassungsentwurf nicht vor¬
gesehen. Eine staatliche Polizei soll für die Aufrechterhal-
tung der inneren Ordnung sorgen. Neben der Beibehaltung
der Dynastie wird mich di« wirtschaftliche Einheit, dem
Gesetzentwurf nach, beibehalten, ebenso das Privileg der
Nationalbank, deren Präsident abwechselnd ein Flame und
ein Wallone sein soll. In Bundesangelegenheiten soll die
gesetzgebende Macht gemeinsam durch den König und die
Bundesversammlung- ausgeübt werden. Die Zusammen¬
setzung der Bundesversamnrlung soll aus je 21 Mauren und
Wallonen bestehen, gewählt von den beiden Parlamenten:
der Präsident wird abwechselnd von Flamen und Wallonen
gestellt. Die Bundesregierung, bestehend aus einer gleichen
Anzahl von Flamen und Wallonen, wird vom König er¬
nannt . Vorgesehen sind ein Bundesministerium für aus¬
wärtige Angelegenheiten, für Zoll, Verkehr, Kolonien und
gemeinschaftliche Finanzen . Die Bundesversammlung wird
abwechselnd in Brüssel und in einer noch zu bestimmenden
flämischen Stadt tagen. Die amtliche Sprache in Flandern
ist ausschließlich Niederländisch und in Wallonien Fran¬
zösisch. Cupen und Malmedy  sind in dem Gesetz¬
entwurf nicht erwähnt,  doch werden die Antragsteller
bei der Besprechung dieser Frage einen Antrag auf Ab¬
haltung einer geheimen Volksabstimmung  in
den Kantonen stellen.

Der Gesetzesoorschlag dürfte nicht vor Herbst von der
Kammer beraten werden.

Der Einspruch des Reichsrats gesichert
Berlin . 27. Mürz. Nach einer Verständigung des Reichs¬

kanzlers Dr. Brüning  mit dem preußischen Minister¬
präsidenten B raun  hat das preußische Staatsministerium
beschlossen, gegen die von der Reichstagsmehrheit beschlossene
Verdoppelung des Steuerzuschlags für Einkommen über
20 000 Mark Einspruch  erheben zu lassen, dagegen
nicht gegen die Verdoppelung der Tantiemensteuer. Die
Rechtspresse behauptet, die Steueranträge seien überhaupt
nicht ernst gemeint und nur eine politische Geste gewesen.

Ministerbesprechung über die Arbeitslosigkeit
Berlin , 27. März . Heute vormittag fand eine Be¬

sprechung der Reichsminister über Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit statt, wobei der frühere
Reichsarbeitsminister Dr. Brauns  über die bisherige
Arbeit des zu diesem Zweck eingesetzten Ausschusses be¬
richtete. Nachmittags wurde die Beratung in einer Kabi¬
nettssitzung fortgesetzt.

Die Streitfrage um den Schenkervertrag
Berlin , 27. März . Reichsverkehrsminister v. Guerard

hat der Reichsbahn' mitgeteilt, daß er den von d.v R ::ch--

bahn mit der Speditionsfirma S che n ke r u. C o. in Berlin
abgeschlossenen Vertrag nicht genehmige.  Dazu er¬
klärt die Reichsbahn, daß der Bahnspeditionsvertrag nichr
oer Genehmigung durch die Reichsregie¬
rung bedürfe.  Ein Ausgleich in dieser Frage , zu dem
die Reichsbahn bereit sei, könne nur in gemeinsamen B«»
catungen mit der Reichsregierung, sowie mit den Spitzen¬
verbänden der Wirtschaft gesucht werden.

Systemänderung in der Skellenbesehung
Berlin , 27. März . Ministerialdirektor Dr. Brandt,

der Leiter der Personalabteilung im preußischen Ministerium
des Innern , ist seines Amtes enthoben worden. Wie di«
Blätter Mitteilen, hatte Brandt die Besetzung der Aemter
seit Jahren mit solcher Einseitigkeit und unter auffälligster
Bevorzugung gewisser akademischer Verbindungen geh« U>-
habt, daß sich schließlich seine eigene Partei dagegen ver¬
wahrte. Zwischen dem Vorsitzenden der Zentrumsfraktion
des preußischen Landtags , Dr. Heß , und Dr. Brandt
kam es zu einein scharfen Zusammenstoß.

Bürgermeister Scholz tritt zurück
Berlin . 27. März . Bürgermeister Scholz, der die Ge¬

schäfte des Oberbürgermeisters in Berlin führt, hat dem
Magistrat und den Stadtverordneten schriftlich mitgeteilt,
daß er zurücktrete,  nachdem der gänzlich verfehlte Ent¬
wurf des preußischen Innenministers über die neue Ver¬
waltungsverfassung sür Berlin vom Landtag angenommen
worden sei. Die Stadtverordnetenversammlung nahm das
Rücktrittsgesuch mit 83 Stimmen (Sozialdemokraten, Demo¬
kraten, BoKspartei , Wirtschastspartei und Zentrum ) gegen
75 Stimmen an. Der Antrag des Magistrats betr. Auf¬
nahme eines „Ueberbrückungskredits" (kurzfristige Schuld)
von 75 Millionen Mark wurde abgelehnt.

Rech.swidrioes Zeikungsverbvk
Leipzig, 27. März . Das Reichsgerichthat im Beschluß-

verfahren das Verbot gegen das Dresdener nationalsozia¬
listische Blatt „Der Freiheitskamps" aufgehoben.  Das
Verbot war am 18. März für die Dauer von vier Wochen
ausgesprochen worden.

Präsidentenwahl im Danziger Bolkskag
Danzig, 27. März . Zn der gestrigen Vokkstagssitzung

wurde an Stelle des zurückgetreteneu sozialdemokratischen
Präsidenten Gehl d r̂ nationalsozialistische  Abge¬
ordnet Mnuck mit 34 von 41 abgegebenen Stimmen zum
Präsidenten gewählt. 6 Stimmen fielen auf den Kommunisten
Kreft. Die Sozialdemokraten beteiligten sich nicht an der
Wahl.

Gandhi droht mit Freitod
Karachi. 27. März. Der indische Natronalistensührer

Gandhi  war hier, als er zu einer Menschenmengesprach,
beschimpft und bedroht worden weil er mit den Engländern
verhandle. Als er gestern wieder in einer ungeheuren Ver¬
sammlung sprach, sagte er : Ihr könnt mich ermorden. Aber
auch wenn ihr Tgudhi tötet, werdet ihr Gandhis Sache nicht
töten. Zu den blutigen Zusammenstößen in Cawnpur , bei
denen 112 Menschen getötet und einige hundert verletzt
wurden, sagte Gandhi : Wenn Hindus und Mohammedaner
fortfahren , Indien zu spalten, werde ich mich zurückziehen
und freiwillig den Hungertod sterben.

Aufstand in Vritisch-Burma
Rangun , 27. März . In Gefechten zwischen Polizei und

Aufständischen im Gebiet von Jnsein wurden 8 Anistän-
diiche getötet. 7 verletzt und 14 gelangen genommen.
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Württemberg
Präsident Andre über die Invalidenversicherung

Stuttgart , 26. März . Der Präsident der Landesversiche-
rungsanstalt Württemberg , Andre,  hat eine Denkschrift
ausgearbeitet , in der er die Ausgabenwirtschaft in der
Invalidenversicherung einer überaus scharfen Kritik unter¬
zieht und Vorschläge für eine völlige Umgestaltung der
Ausgabenpraxis macht.

Präsident Andre schreibt, daß nach 40jährigem Bestand
sich feststellen läßt, daß trotz Krieg und Inflation die Inva¬
lidenversicherung eine äußerst segensreiche Tätigkeit ent¬
faltet und zu einem unentbehrlichen Faktor in unserem
öffentlichen Leben geworden ist. Die Entwicklung geht je-
doch heute dahin, daß ohne eine wesentliche Beitrags¬
erhöhung die seitherigen Leistungen der Invalidenversiche¬
rung nicht auf die Dauer aufrecht erhalten werden können.
Das jetzige System der solidarischen Haftung der Versiche¬
rungsanstalten untereinander zeitige ganz unhaltbare Zu¬
stände auf dem wichtigsten Gebiet der Invalidenversicherung,
nämlich der Rentenbewilligung und dauernden Renten¬
leistung. Trotzdem der Invaliditätsbegriff durch Gesetz und
Rechtsprechung des Reichsoersicherungsamts festgelegt und
verankert ist, hat die Durchführung des Gesetzes zu ganz
verschiedenartigen Verhältnissen geführt ; eine Anstalt hat
auf 1000 Versicherte doppelt so viele Renten laufen wie eine
andere Anstalt. Zu dieser Entwickluna hat der viel um-

Aus Stadt
Nagold , den 28. März 1931.

Gefahrlose Dinge sind immer wertlos.

Sonnlagsgeimnken
Das Leben als Opfer

Letzten Endes ist Religion nichts anderes als Aufopfe¬
rung des ganzen Menschen, Hingabe der eigenen Persön¬
lichkeit. Das ist das Opfer, das von jedem gefordert wird
und das sich täglich von neuem wiederholen muß; denn der
wahre Gottesdienst ist Lebensdienst, stete Opferbereitschafk
im tiefsten Sinn . Conrad.

Opfer von ungeahnter Größe. Herzensopfer, ganze Hin¬
gabe an eine Aufgabe, schweigend gebracht und von nie¬
mand gesehen, schaffen das taterzeugende geistige Kapital,
das in Milliarden von segensvollen Einflüssen ausgezahlk
wird. Gensigen.

*

Zum Sterben bereit!
Zum Palmsonntag

Palmsonntag:  Christus zieht nach Jerusalem , um
zu sterben. Er weiß um das Schicksal, das ihm bevorsteht.
Er vernimmt hinter den brausenden Hosiannarufen schon
das haßerfüllte Mordgeschrei entfesselter Volksmasssn.
Schwarz und schwer baut sich über der huldigenden Stadt
die Schädelstätte mit dem Kreuz empor. Und dennoch kommt
er und weicht nicht aus . Er zieht ein in die Welt, um zu
sterben und sie sterbend zu erlösen

Vor und nach ihm sind Hunderte großer Menschen in
oie Welt gegangen. Ihre Namen sind in der Geschichte aus¬
gezeichnet Sie kamen als Eroberer oder als Weise, als
Erfinder oder als Bahnbrecher umwälzender Ideen. Sie
alle hatten ihre großen Ziele mit dem Menschengeschlecht.
Sie wollten etwas durchsetzen, wollten irgendwie trium¬
phieren, etwas Eigenes der Menschheit als Stempel auf¬
drücken. Sie kamen, um zu herrschen.  Auch Christus
brachte den Kampf. Aber er war auch zur letzten Konse¬
quenz dieses Kampfes, zum Leiden,  entschlossen. In ihm
brach die vielleicht tiefste Idee , die es je auf Erden gab,
in sonnenhellem Glanz durch: daß man die Menschen nur
erlösen kann, wenn man sich selbst, sein Leben für sie opfert.
Nicht Herrschaft, sondern Dienst, nicht Fordern , sondern
Geben, nicht triumphieren , sondern im Gehorsam leiden und
sterben war sein Leben.

Palmsonntag:  Christus kommt in seine Stadt , um
in ihr zu sterben. Und heute? Wie viele Vertreter der
verschiedensten Richtungen ziehen mit ihren Programmen
durch unser Volk. Wollen sich durchsetzen und kämpfen um
ihre Sache. Es ist ein fieberhaftes Ueberzeugenwollen und
Ueberreden und Sichauseinandersetzen im Werk. Jeder will
die Wahrheit bringen und ist von ihrer Kraft überzeugt.
Auch Christus brachte Wahrheit in die Welt. Aber er be¬
siegelte ihre Verkündigung mit seinem Blut . Er litt und
gab sein Leben für seine Wahrheit , er warb , indem er
diente. Er überzeugte, indem er liebte. Drum steht seine
Wahrheit fest durch die Jahrtausende . K. Hutten.

Beschäftigt einheimische Landarbeiter!
Vom Deutschen Landarbeiter -Verband wird uns geschrie¬

ben: Hunderte württembergische Landarbeiter sind stellungs¬
los. Ihr « Nottage wird noch dadurch verschärft, daß die
meisten keine Arbeitslosenunterstützung erhalten. Dagegen
werden auch in diesem Jahr wieder in der württemberai-
schen Landwirtschaft neben den Oberschlesier- und Rhön¬
mädchen 317 polnische Wanderarbeiter zugelassen und be¬
schäftigt. und zwar vor allem in den Großbetrieben. Den
ln Betracht kommenden Arbeitsämtern ist es nicht mög¬
lich, die stellungslosen württeinbergischen Landarbeiter in
der Landwirtschaft unterzubringen , weil es die meisten Be¬
triebe oblehnen, Einheimische zu beschäftigen, da ihnen be¬
reits polnische Arbeiter zugewiesen sind. Vom Landes¬
arbeitsamt Südwestdeutschlandals der zuständigen Behörde
bei der Zuweisung und Genehmigung polnischer Wander¬
arbeiter muß verlangt werden, daß es sämtlichen landwirt¬
schaftlichen Verrieben, die sich weigern, die von den Arbeits-
ämtern anaebotenen landwirtschaftlichen württembergischen
Arvens .räfte m bchchäfriaen, die bereits zugeieilten polni¬
schen Landarbeiter entzieht.

Borstandsfitzung der Handwerkskammer
Reutlingen

Am letzten Dienstag , den 24. ds. M . fand auf dem Rat¬
haus in Balingen eine Vorstandssitzung der Handwerks¬
kammer Reutlingen statt . Ein besonderer Bericht hierü¬
ber wird noch veröffentlicht . Für heute sei schon das eine
vorausgenommen , daß über den Verlauf der Reichshand¬
werkswoche und ihre Auswirkungen für das Handwerk

strittene 8 1405 der Reichsversicherungsördnung am meisten
beigetragen. Wird sich der ß 1406 der RVO. nicht ab¬
geändert oder beseitigt, dann wird er solange als offene,
blutende Wunde am Körper der Invalidenversicherung fort¬
wirken, bis diese selbst durch den 8 1405 ihr Grab gefunden
hat oder zumindestens überall die vorhandenen Vermögens¬
bestände aufgezehrt sind. Es handelt sich bei dieser Frage
nicht nur um die Gelder der Reichsversicherungsanstalt
Württemberg , diebisEn de  1929 e t w a 24 M i l I.
Mark fiir sogenannte leistungsschwache An
st alten hat abführen müssen;  es dreht sich auch
nicht darum , daß wir im Schwabenland nicht großdeutsch
im besten Sinn des Worts denken oder daß wir kein Ver¬
ständnis für die besondere Not des deutschen Ostens hätten.
Praktisch und tatsächlich kommt es allein auf die Ren¬
tenwirtschaft oder reuten bewilligenden
PraxisdereinzelnenAnstaltenan  Mindesten
müßte eine Borbelastng der einzelnen Anstalten in Höhe
von 25—40 v. H. der eigenen Rentenlast eingeführt werden.
Die Frage der solidarischen Haftung aller Anstalten unter¬
einander für die Gesamtrentenlast bedarf aber dringend
einer Neuregelung . Der zurzeit bestehende Verteilungs¬
schlüssel wirkt sich absolut ungerecht aus . Die rechnungs¬
mäßigen Grundlagen der Invalidenversicherung sind durch
die Entwicklung der tatsächlichen Verhältnisse überholt.

(Fortsetzung siehe Seite 9).

und Land
eine Aussprache stattgefunden hat . Für weitere Kreise der
Oeffentlichkeit wird es interessant sein, festzustellen, ob
die vielen Bemühungen des Handwerks und seiner Orga¬
nisationen , alle Vevölkerungskreise auf das Handwerk
aufmerksam zu machen und ihm Arbeit und Aufträge zu
verschaffen, einen entsprechenden Erfolg gebracht haben
und bringen . Diesbezügliche Erhebungen hat die Kammer
in die Wege geleitet.

Bei dieser Gelegenheit hat der Geschäftsführer der
Kammer namentlich auch darauf hingewiesen , daß sich die
Tagespresse im ganzen Kammerbezirk in der bereitwillig¬
sten und entgegenkommensten Weise in den Dienst der
Reichshandwerkswoche gestellt hat . wofür auch seitens der
Handwerkskammer der Tagespresse herzlicher Dank gesagt
wird . Mögen die vielerlei Beziehungen zwischen Hand¬
werk und Tagespresse , die durch die Veranstaltungen der
Reichshandwerkswoche in allen Bezirken noch enger ge¬
staltet wurden , im Interesse beider Teile weiter gepflegt
werden.

Warnung . Der Württ . Handwerkskammertag gibt be¬
kannt: In letzter Zeit wurde wiederholt beobachtet, daß
von dritter Seite Buch- und Steuerberaturgskurse für das
Handwerk veranstaltet werden. Derartigen Unternehmun¬
gen kommt es vielfach nur darauf an, die von ihnen
empfohlenen Geschäftsbücher, Vordrucke und sonstige Druck¬
werke zu vertreiben. Wenn ein Bedürfnis zur Abhaltung
von solchen Kursen besteht, so ist die zuständige Handwerks¬
kammer oder der Gewerbeverein gerne bereit, diese in die
Wege zu leiten. Wir warnen vor unbekannten Unter¬
nehmen.

Generalversammlungen
Aus dein Anzeigenteil ist zu ersehen, daß heute abend

um 8 Uhr im „Traubensaal " die Generalversammlung des
Eewerbevereins stattfinden wird . Es schließt sich sodann
die Generalversammlung des Verkehrs - und Verschöner¬
ungsvereins an . Diese Versammlung dürfte weiteste Kreise
interessieren , da über die Möglichkeit des evtl . Neubaues
eines modernen Schwimmbades für Nagold berichtet und
gesprochen werden soll.

Preisabschlag!
Die Freie Metzgerinnung Nagold  gibt im Anzeigen¬

teil auf Seite 9 einen wesentlichen Preisabschlag bekannt, der
insbesondere Nindffeiscb, Schweineschmalzund Speck betriff».

Unsere „Feierstunden"
Die Winterbilder sind nun aus den „Feierstunden"

verschwunden, sie werden bald dem Frühling Platz machen
inüssen. Vorerst führen sie uns nach Ruhrort in einen Ha¬
fen, zu einer Kochkunstausstellung, zur Reichshandwerks¬
woche in die Reichshauptstadt , aus ein Kriegsschiff, zu
einer Postausstellung in eine Schule usw. Neben dein
spannenden Textteil weiß die Humor - und Rätselecke wie¬
der Mannigfaltiges zu bieten.

Sonnkagsrückfahrkarlen zu Ostern. Die Reichsbahndirek-
tiou teilt mit : Die Sonntagsrückfahrkarten gelten über
Ostern zur Hinfahlt voin Gründonnerstag von 12 Uhr
mittags an bis Ostermontag, zur Rückfahrt von Grün¬
donnerstag bis Dienstag nach Ostern 9 Uhr vormittags.
Am Osterdienstag muß die Rückfahrt auf dem Zielbahnhcff
der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr, von Unterwegsbahn¬
höfen spätestens mit dem Zug angetreten oder festgesetzt
werden, der den Zielbahnhof um 9 Uhr oder früher ver¬
läßt . Wenn mehrere aneinander anschließende Sonntags-
ri 'ckfahrkarten gelöst worden sind, muß die Rückreise am
Osterdienstag mit einem Zug angetreten werden, der auf
dem Zielbahnhof der zuerst gelösten Karte spätesten? um
9 Uhr abgeht. Nach 9 Uhr darf die Rückfahrt am Oster¬
dienstag nicht mehr unterbrochen werden.

Di« Benutzung von Schnellzügen  mit Sonntags¬
rückfahrkarten bleibt am Gründonnerstag und Karfreitag
ausgeschlossen, wird aber an den übrigen Tagen gegen
Zahlung - es tarifmäßigen Schnellzugzufchlagszur Hin- und
Rückfahrt zugelassen. Eilzüge  können an allen genann¬
ten Tagen gegen Liffuno des tarifmäßigen Zuschlags be¬
nutzt werden.

Mondfinsternis am 2. April. Das Jahr 1931 ist in
astronomischer Beziehung insofern bemerkenswert, als es
außer drei partiellen Sonnenfinsternissen zwei totale Mond¬
finsternisse bringt , und zwar die erste am 2. April, die in
ganz Europa mit Ausnahme des Westens, sowie in Asien,
Australien, im Indischen Ozean, in den westlichen Teilen
des Stillen Ozeans und in einem Teil Afrikas sichtbar ist.
Di« Erde steht zur Zeit der totalen Mondfinsternis zwischen
Sonn « und Mond. Die zweite derartige Mondfinsternis
findet am 26. September dieses Jahres statt und ist gleich¬
falls bei uns sichtbar. Die letzte totale Mondfinsternis , die
man in Deutschland beobachten tonnt «, war vor mehr als
drei Jahren.

Eutingen OA. Horb, 27. März . Autounglück. Anfang
dieser Woche ereignete sich auf der Staatsstraße zwischen
Eutingen und Ergeirzingen , bei der Bahnunterführung,
ein schweres Autounglück. Das Lastauto der Tiermehlfa¬
brik Horb wurde infolge einer Straßensenkung die unglück¬
licherweise in dein Moment vor sich ging , als das Lastauto
die Stelle passierte, aus der Fahrbahn gebracht und mit
voller Wucht auf einen Baum geschleudert. Das Auto
wurde hierbei schwer beschädigt, während der Chauffeur
keinen erheblichen Schaden erlitt und sich mit großer Mühe
aus seiner bedrängten Lage retten tonnte.

Hcrrenberg . 27. März . Besitzwechsel. Die Gastwirtschaft
zi.m „Lamm " in Herrenberg ging durch Kauf zum Preis
von NM . 29 000.— in den Besitz des Friedrich Holz.
Bierbrauers daselbst über.

Unsere Beilage enthält:
Moloch Maschine
Hassan sucht sei» Recht, Erzählung aus den Kolonien
Ein Landgerichtsdirektor gegen den Justizminister
Der Trompeter von Vionoille , Skizze
Die Söhne des Henkers, Skizze
Die vom Rauhen Grund , Roman

Die Haut in der Sonne
Die Sehnsucht nach dem Frühling wird bei vielen

Frauen ein wenig durch die Erfahrung gedämpft, daß ge¬
rade im Frühjahr der Teint häufig Anlaß zur Unzufrieden¬
heit gibt, Mitesser und Pickel entstellen die bisher einwand¬
freie Haut , die ersten schüchternen Sonnenstrahlen »ufen
die leider weniger schüchternen Sommersprossen hervor, und
bleibt man selbst von diesen Hautfehlern frei, so sieht der
Teint zum mindesten doch etwas angegriffen aus . Las
liegt auch an dem Witterungsumschlag, da die Haut nach
der Abhärtung durch die Winterkälte die plötzliche milde
Temperatur nicht verträgt und mit allerlei Fehlern darauf
antwortet . Beschränken sich diese auf harmlose Mitesser und
Pickel, so empfiehlt sich die Kur mit einem mild abführen¬
den Reinigungstee , den man täglich 5—6 Wochen lang
morgens und abends trinkt, ohne des Enten zu viel zu tun;
ein Glas genügt vollkommen. Empfehlenswert ist auch
Kamillen- oder Lindenblütentee, die beide (mit oder ohne
Zutaten ) gut schmecken und noch dazu den Vorteil bieten,
daß sie die Nerven beruhigen und damit durch einen ge¬
sunden Schlaf den Teint günstig beeinflussen. Sind aber
keine ausgesprochenen Hautfehler vorhanden, gibt nur die
Farbe Anlaß zur Unzufriedenheit, so versuche man es mit
einer Obstkur. Jeden Morgen vor den» Frühstück drei große
Aepfel, die man schält, reibt und mit Zitrone und Zucker
abschmeckt. Was die Nahrung anlangt , so vermeide man
vor allem zu schwere Kost; der Frühlingsspeisenzettel muß
möglichst viel Milch, Salate und Obst aufweisen.

Aeußerlich unterstützt mau diese Kur durch möglichste
Einschränkung der warmen Gesichtswaschungen, die durch
kühle oder kalte Karnillenbäder ersetzt werden. Die Eis¬
abreibungen, die manchem ausgezeichnet bekommen, sind
nicht für jedermann geeignet. Dagegen sind Höhensonne-
Bestrahlungen gerade im Frühjahr der welken, blassen Haut
sehr zuträglich, da sie sie straffen und dem Teint dann
bereits im Frühjahr Farbe verleiben. Die einzigen von den
erwähnten Hautfehlern, die auch den Bestrahlungen trotzen,
ja zuweilen sogar »roch durch diese verstärkt werden, sind
die Sommersprossen. Im Kampf gegen diese Plagegeister
verwendet man am besten statt Seife einige Zeit hindurch
Zitronen - oder Gur -enemulsion und unterstützt diese Be¬
handlung durch den täglichen Gebrauch einer Sommer-
sprossencreine, die mau sich nach ärztlichen Angaben Her¬
stellen läßt. Die Emulsionen gewinnt man, indem man
der Frucht den Saft ausquetscht, den Saft mit etwas Wasser
verdünnt und eine Zeittang abstehen läßt.

Alle diese vorbeugenden Maßnahmen sind wichtiger als
die eigentliche Behandlung im Sommer ; zum mindesten
darf man erwarten , daß die Schönheitsfehler durch eine
derartige Frühjahrsbehandlung so abgeschwächt werden, daß
sie im Hochsommer, wenn die Sonne erst einmal die Kraft
hat, richtig zu bräunen , verhältnismäßig unsichtbar bleiben.

Aus aller Mell
Der Staatliche Beethovenpreis in Preußen wurde von

der Akademie der Künste dem Komponisten Prof . Dr.
HausPfitzner  in München zuerkannt. Pfitzner hat
diese Anerkennung seines künstlerischen Schaffens wohl
verdiem. Der Beethovenpreis von 10 000 -1t wurde 1927
geschaffen.

Verhaftung deutsch-lutherischer Pfarrer im Wolgagebiet.
Die Sowjetregierung hat im Gebiet der Wolgadeutschen
wieder 10 deutsche Pfarrer verhaften lassen und des Amts
entsetzt.

Aus dem Parteileben . Der 70jährige ehemalige öster¬
reichisch-ungarische Gesandte in Belgrad , Baron Giesl, der
jetzt in Salzburg lebt, ist der Nationalsozialistischen Partei
beigetreten. Giesl hat seinerzeit in Belgrad die Kriegs¬
erklärung an Serbien überreicht.

Schweres Molorradunglück. Zwischen Lohbrügge und
Boberg (südlich von Hamburg) sauste der Beiwagen eines
Motorrads in rasender Fahrt gegen einen in der Kurve
vor Boberg stehenden Möbelwagen. Bei dem Zusammen¬
stoß wurde das Motorrad vollständig zertrümmert . Der
Motorradfahrer und feine Mitfahrer in aus Boberg waren
sofort tot, ein Autoschlosserlehrling starb kurz darauf an
seine,» schweren Verletzungen.

Die französische Kanonenfirma Schneider-Lreuzok ist
nach einer Meldung des „Populaire " mit Aufträgen über¬
häuft . Es wurden u. a. in Bestellung gegeben: 90 150-Milli-
meter-Kanonen für Japan , 45 komplette 105 -Millimeter-
Batterien , 18 vollständige 75-Millimeter -Batterien für
Argentinien , 4 französische Geschütztürme, 29 Maschinen-
gewehrautomobile für das französische Heer. Die Aufträge
erstrecken sich auf zwei, fünf und selbst auf neun Jahre.

Der kindermord in Schanghai. Nach amtlicher Fest¬
stellung wurden im Jahr 1930 in den Straßen der chine¬
sischen Weltstadt Schanghai mehr als 36 000 Leichen ge¬
funden, davon mehr als 34 000 Kinderleichen. — Der Kin¬
dermord bzw. die Aussetzung neugeborener Kinder nament¬
lich weiblichen Geschlechts ist in China sine nicht ungewöhn¬
liche Erscheinung.
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Das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist Freitag früh 6.22 Uhr un¬
ter Führung von Kapitän Lehmann mü 17 geladenen Gästen
zu seiner ersten Werkstättenfahrt aufgestiegen und landet« nach
Inständiger Fahrt über dem Bodenseegebietwieder glatt auf dem
Werftgelände. Die nächste Fahrt mit Landung in Budapest wird
am Samstag abend 11 Uhr angetreten.

„Graf Zeppelin" wird am Sonntag , den 10. Mai gegen Abend
von Friedrichshafen kommend, auf dem neuen Flughafengelunde
Nürnberg landen und nach etwa einstündigem Aufenthalt zu
einer Nachtrundfahrt über Deutschland mit deni Ziel Berlin wie¬
der anfsteigen.

Letzte Nachrichten
Dramatische Szenen im Stuttgarter

Frauengefängnis
Frau Dr . Kienle macht ihr Testament

Berlin, 28. März. Im Stuttgarter Frauengefängnis, wo
die wegen Vergehen gegen denZ 2t8 verhaftete Frau Dr.Kienle
untergedracht ist, kam es, wie die „Voss. Ztg.' berichtet, gestern
abend zu dramatischen Szenen. Der Gerichtsarzt, der auf An
trag der Verteidiger vormittags die jetzt seit einer Woche hungernde
Aerztin untersucht und dem Untersuchungsrichtergegenüber er¬
klärt hatte, es bestehez. Zt. bei der Untersuchungsgefanaenen
keine Gefahr für ihr Leben, und man brauche vor den nächsten
8—14 Tagen nicht mit wesentlichen Erschöpfungszuständenzu
rechnen, mußte aus dringenden Anruf der Gefängnisverwaltung
gegen5.30 Uhr nochmals herbeigerufen werden, da sich Frau
Kienle in einem Zustand größter Erschöpfung befand.

Nach der 2. Untersuchung ordnete der Gsrichtsarzt die so¬
fortige Ueberführung in ein Krankenhaus an, der sich jedoch
Frau Dr. Kienle aufs entschiedenste widersetzte. Nach der
Drohung des Gerichtsarztes, man werde sie nun mit Gewalt
fortschaffen, erlitt Frau Kienle einen neuen Erschöpfunqsanfall.
Sie verlangte dringend nach einem Notar, um ihr Testament
zu machen. Dieser Bitte wurde nun auch sofort entsprochen.
Im Beisein zweier Gefängnisbeamten als Zeugen diktierte
Frau Kienle dann dem Notar ihre letzte Verfügung für den
Fall ihres Todes.

Die inzwischen herbeigerufenen Verteidiger verlangten die
sofortige Herbeiziehung des Untersuchungsrichters, der nach
seinem Eintreffen ebenfalls die Forderung des Gerichtsarztes
unterstützte und den Gefängnisdirektoraufforderte, Frau Kienle
gewaltsam nach dem Krankenhaus überführen zu lassen.

Da auch die Verteidiger Frau Kienle zum freiwilligen Ver¬
lassen des Gefängnisses nicht bewegen konnten, setzte man sich
schließlich mit dem Oberstaatsanwalt in Verbindung, der jedoch
erklärte, heute abend keine Entscheidung mehr treffen zu können.
Daraufhin beantragten die Verteidiger, man möge Frau Kienle
heute nacht nochmals im Gefängnis belassen und morgen auf¬
grund einer Untersuchung eine neue Entscheidung zu treffen.

Der Oberstaatsanwalt ordnete nun eine neue ärztliche Unter¬
suchung an, bei der der Gerichtsarzt feststellte, daß Frau Dr.
Kienle nicht mehr transportfähig fest Heute vormittag soll nun
eine endgültige Entscheinung getroffen werden.

Notverordnung gegen politischen Terror?
Berlin, 28. März. Wie der Vorwärts wissen will, soll

entsprechend einer Vereinbarung auf der Konferenz der Innen¬
minister eine Verschärfung der gesetzlichen Vorschriften zur Ab¬
wehr des politischen Terrors erfolgen. Da es nicht möglich
war, dem Reichstag rechtzeitig eine Vorlage zu unterbreiten,
soll auf Grund des Artikels 48 Anfang nächster Woche
eine Notverordnung erlaffen werden, die Aenr>erringen <

im Vereins- und Bersammlungsrecht. verschärfte Be¬
stimmungen gegen Waffenbesitz und Waffenhandel, so¬
wie Verschärfung der Strafbestimmung wegen Auffor¬
derung zu politischen Gewalttaten enthalten soll.

Schwere Zusammenstöße zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten

Lüdenscheid, 28 März. Eine Versammlung der National¬
sozialisten in der Schützenhalle» die von etwa >300 Personen
besucht war, wurde gestern abend kurz nach der Eröffnung durch
einen Kommissar der Landeskriminalpolizei geschloffen. Der Saal
wurde von der Polizei geräumt.

Bald darauf kam es auf dem Platz vor der Schützenhalle
zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten zu einer blutigen
Schlägerei, bei der es auf beiden Seiten insgesamt etwa 20 Ver¬
letzte gab, von denen einige dem Krankenhaus zugeführt wurden.

In der Stadt kam es dann noch überall zu Ansammlungen.
Eine Gruppe versuchte sogar, das Rathaus zu stürmen. Der
Polizei gelang es jedoch, weitere Ausschreitungen zu verhindern.

Sportvorschau
Fußball.

Das am 8. März infolge Unbespielbarkeitdes hiesigen
Sportplatzes ausgefallene Spiel zwischen den 1. Mannschaften
der Spielveieinigunq Oberndorfa. N. und des S .V.N. wird
nun am morgigen Sonntag ausgelragen. Dieses Spiel ist die
Rückoerpflichtung der Oberndorfer, welche sich auf eigenem
Platze in verkürzter Spielzeit mit 1:2 Toren den Nagoldern
beugen mußten. Die Gaste werden morgen wahrscheinlich
alles daransetzen, um möglichst ihre Niederlage wettzumachen.

Handel und Verkehr
Schadenersatz gegen Tarifbruch. Die von der nordwestlichen

Gruppe des Vereins Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller ge¬
gen den Deutschen Metallarbeiterverband vor dem Berliner Ar¬
beitsgericht angestrengte Klage um die Aufklärung des Oerzn-
hauser Schiedsspruchs wurde dahin entschieden, daß der Metall¬
arbeiterverband für schadenersatzpflichtig  erkannt wurde.
Der Streit entsprang einer umstrittenen Auslegung des Oeyn-
hausener Schiedsspruchs, der am 30. Mai v. I . für allgemein¬
verbindlich erklärt worden war . Der Schiedsspruch erhielt nicht
mehr die Klausel, nach der die geltenden Akkordlöhne nicht mehr
herabgesetzt werden dürfen. Eine Essener Firma kündigte ihren
Arbeitern die Akkorde und Löhne. Die Arbeiter verließen darauf¬
hin die Betriebe. Die Mitglieder des Deutschen Metallarbeiter¬
verbands erhielten von dem Verband Unterstützung und die An¬
weisung, unter keinen Umständen weder die Arbeit wieder auf¬
zunehmen, noch neue Vereinbarungen anzunehmen. Durch diese
Sperre entstand der Essener Firma ein Schaden, den sie auf
100 000 Mark bezifferte, die an den Verein Deutscher Eisen- und
Stahlindustrieller übertragen und von diesem vorläufig in Höhe
von 7000 Mark «ingeklagt wurden.

Zahlungseinstellungen. Kurzwarengroßhandlung Gebr. DIsl-
Köln. — Korsett- und Wäschefabrik A. Oberski  AG .-Berlin.
Konkurs. — Deutsche Kanin - Verwertungsgesell¬
schaft  m .b.H.-Leipzig. Verbindlichkeiten1,8 Will. Mk. — Tertil-
großhandlung A. Lang  e-Danz!g. Verbindlichkeiten1,3 Mill. Gul¬
den (1,06 Mill. Mk.).

Die Vermögensmasse der Stadl Berlin wird im neuesten Be¬
richt aus 2654,7 Mill. Mk. angegeben. Die Schulden luuro n
1251,1 Mill. Mark, sie werden sich aber durch geplame neue Au-
leihen um etwa 75 Mill . Mk. erhöhen oder es wird sich die L-er-
mögensmasse durch Verkauf städtischer Betriebe entsprechend ver¬
mindern.

WO. Frachtermäßigung für Papierholz und Brennholz aus
Mndbruchgebieten. Auf wiederholte Anträge seitens der Wald-

< Wirtschaft hat die Reichsbahnverwaltung für die Beförderung von

Papierholz und Brennholz nunmehr den Ausnahmetarif lee be¬
willigt. Der Tarif , der für das Gebiet der Reichsbahndirektion
Stuttgart mit Wirkung vom 26. März in Kraft tritt , sieht eine
Verbilligung der Frachtsätze um etwa 20 bis 25 Prozent vor.
Es ist zu hoffen, daß diese Maßnahme den darniederliegenden
Holzabsatz etwas beleben wird. Beim Hanptsortiment, dem Stamm¬
holz, das nicht in die Frachtverbilligung einbezogen worden ist,
würde sich eine Frachtermäßigung besonders segensreich aus¬
wirken.

Der deutsche Schweinebestand
Nach den soeben im Statistischen Reichsamt zusammengestell¬

ten Reichsergebnissen der Schweinezählung vom 2. März d. I.
ergibt sich ein Schweinebestand von insgesamt 21,8 Mill. Stück,
d. s. 3,1 Mill. Schweine oder 16,8 v H. mehr als zur gleichen
Zeit des Borjahrs (1. März 1930). Au der Bestandvergrößerung
sind alle Altersklassen beteiligt. Am stärksten hat der Bestand
an Iungschweinen und Ferkeln zugenommen.

Gegenüber der Zählung vom 1. Dezember 1930 ist ein« Ab¬
nahme des Gesamtbestands an Schweinen um 1,6 Mill. Stück
gleich 6,7 v. H. erfolgt, die ausschließlich auf die Schlachtschweine
(insbesondere auch Hausschlachtungen) entfällt.

Aoggenausmahlung bis zu 70 Prozent
Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags stimmte einer

Verordnung der Reichsregierung zu, durch di« die Ausmahlungs¬
quote von Roggenmehl von 60 auf 70 Prozent heraufgessgt wird.
Die Verordnung soll erst drei Wochen nach ihrer Verkündigung
in Kraft treten. Man nimmt an, daß der Reichsrat dem Entwurf
noch heute zustimmt, so daß die Veröffentlichung der Verfügung
am Samstag erfolgen kann.

Märkte
Viehpreise. Aulendors: Jungvieh 200—300, Kühe 350. — Wein¬

garten : Kalbinnen 400—500 Mark.
Schweinepreise. Aulendorf: Milchschweine 17—23. — Blau-

selden: Milchschweine 18—25. — Lreglingen: Milchschweine17
bis 24. — Dischingen: Milchschweine 14—21. — Gaildorf: Milch¬
schweine 18—24. — Gerabronn : Milchschweine17—26. — Nür¬
tingen: Läufer 30—46, Milchschweine14—23. — Obersoutheim:
Milchschweine 20—28. — Spaichingen: Milchschweine17—21. —
Weingarten : Ferkel 18—35. — Wurzach: Ferkel 20—25 Mk.

Aruchlpreise. Winnenden: Weizen 15—15.30, Haber 8.50—9.
Roggen 11.40—11.50, Gerste 13—14 Mark.

Pferdemarkt Biberach, 27. März . Auftrieb 75 Pserde. Erlöst
wurden 800—2400 Mark.

Aulendors, 27. März . Verba udszuchtvieh markt.  Der
8. Verbandszuchtviehmarkt des württ . Braunviehzuchtverbands,
der gestern ab gehalten wurde, brachte einen Auftrieb von 90
Farcen und 18 Rindern. Di« in die Zuchtviehmärkte gesetzte Hoff¬
nung, eine An- und Derkaufsmöglichkeitfür das ganze Braun-
viebzuchtgebiet Württembergs zu werden, hat sich erfüllt. Der Ge¬
schäftsgang war sehr rege, was auf die gute Durchschnittsqualität,
die dem Markt zugeführt war , zurückzuführenist.

Wetter
Hochdruck beherrscht die Weiterlage. Für Sonntag und Mon¬

tag ist vicisach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Beilagen-Hinweis.
Mark 5.— gespart, Tausende gewonnen. Wie viele

kennen das Geheimnis des Sparens und wissen trotzdem
nicht, daß sie ihren Besitz vervielfachen können durch dis
geringe Ausgabe für ein Los der Preußisch-Süddeutschen
Klasscn-Lotterie. Der vorliegenden Nummer ist ein Pro¬
spekt der bekannten Lotterie-Firma Kletz in Hof i. B.,
Sedanstraße 2, beigefügt, auf den wir besonders aufmerk¬
sam machen möchten. Im Hinblick auf die in kurzer Zeit
beginnende Ziehung zur 37. Preußisch-Süddeutschen-Klas-
senlotterie dürfte dieses Angebot allseits besondere Be¬
achtung finden.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Sekmab . kitclei'biMne ^ 9^ ' wanuk, cier Lskimo
Amtliche Bekanntmachung

Handel mit Besen, Besenreis
und Weihnachtsbäumen

Die Verordnung des Finanzministeriums vom
28. 2. lS27 über den Handel mit Besen, Besenreis
und Weihnachtsbäumen im Bezirk des Polizeipräsidi¬
ums und des Amlsoberamls Stuttgart sowie in den
Oberamtsbezirken Eßlingen, Nürtingen, Tübingen und
Herrenberg, deren Gültigkeitsdauer mit dem 28 Febr.
193! abgelaufen ist, ist für die Zeit bis 28. Februar
194l verlängert worden. 890

Hienach gilt folgendes:
1) Wer innerhalb des Bezirks des Polizeipräsidiums

Stuttgart oder der Oberamtsbezirke Stuttgart -Amt,
Eßlingen, Nürtingen, Tübingen und Herrenberg
Besen, Besenrcis oder Weihnachtsbäume verkauft,
muß mit einem Zeugnis über den rechtmäßigen
Erwerb seiner Ware versehen sein

!) Das Zeugnis hat der Ortsvorsteher des Wohnorts
des Verkäufers auszustellen.

In dem Zeugnis ist die zum Verkauf bestimmte
Holzware nach Art und Größe genau zu bezeich¬
nen, auch muß das Zeugnis neben der Unterschrift
des Ortsvorstehers den Tag der Ausstellung ent-
halten und mit dem Ortsstegel versehen sein. Ein
solches Zeugnis kann zum Verkauf der in ihm be¬
schriebenen Holzwaren innerhalb der dem Tag der
Ausstellung des Zeugnisses nachfolgenden acht
Tage verwendet werden.

3) Der Ortsvsrsteher ist dafür verantwortlich, daß er
das verlangte Zeugnis keinem ausstellt, der sich
nicht über den rechtmäßigen Erwerb der zu verkau¬
fenden Walderzeugnisse glaubhaft auszewiesen hat.

Mit besonderer Genauigkeit ist bei Ausstellung
der Zeugnisse solcher Personen zu verfahren, die
wegen Forstdiebstahls(Art. 6 des Forststrafgesetzes)
oder wegen gemeinen Diebstahls schon bestraft
worden sind.

4) Zuwiderhandlungen sind strafbar.

Nagold, den 27. März 193l 890
Oberamt: Baitinger.

»Zu » « redrtesl.

krodTlootoLortoo, kür jsäon I-«̂ streiktootvenäls tot. 0rix!n»l L.8.6. Lickxolä I 2tr . LSI. V. —
i/ , Ltr. SLk. S.—, »/. 2tr . LLl. 3.—, IV-kkL-roatstoMSN . 1.S0. Versanä per S»<üuu»kmo. —^ .k.O.fUIltnsn6.m.d.kl., (ösr.ki'lui'l)

Omnibus-Verkehr Aagold
BsttK O Msch
Telefon Nr. 2

Mit den neuen, prächtigen Luxus-Vullmann-Reise-
Lmuibussen

3 herrliche Osterreisen
7 Tage vom 2.- 8 April,

Tirol, Italien bis Gardasee — Merane — Bozen,
mit voller erstklassiger Verpflegung. Verlangen Sie
Prospekt. Preis RM. 130.—

4 Tage ins Hochgebirge, 3.—6. April
eine prächtige Fahrt Oberammergau — Kloster Et¬
tal — Earmisch— Zugspitze— Lermoos— Königs-
schlösser mit voller erstklassiger Verpflegung. Verlan¬
gen Sie Prospekt. RM. 55.—

2 Tage 5.—«. April
Rothenburg o. d. Tauber — Nürnberg und zurück.
Verlangen Sie Prospekt. RM. 17.50

All sSllltW MserlllkWkSiilttt
d« NkkWtsbkzirks RWld.
Die Bürgermeisterämter werden ersucht, ihre

Gemeindeangehörigendurch eine öffentliche Be¬
kanntmachung in tunlichster Bälde auf nachge¬
nannte gesetzliche Bestimmungen in Kürze hinzu¬
weisen:

1. Waldbrandgesahr.
Zur Verhütung von Waldbränden sind die

Eemeindeangehörigenauf die Bestimmungen der
88 308, 309 und 368, Ziffer 6 des Reichsstrafge¬
setzbuchs, sowie auf Art. 30 und 32 des Forstpo¬
lizeigesetzes hinzuweisen. Besonders ist vor dem
Abbrennen von dürrem Gras und von Hecken zu
warnen. Gegen das Rauchen im Wald wird un-
nachsichtlich eingeschritten.

2. Schutz seltener Waldpflanzen und -trauter.
Das Sammeln von Waldpflanzen und Kräu¬

tern ist nur auf Grund von Erlaubnisscheinen
gestattet (Art 22 Ziffer 2 des Forstpolizeigesetzes,
Art 6 Ziffer 4 und 16 des Forststrafgesetzes). Un¬
ter die seltenen bezw. besonders gefährdeten
Waldpflanzen zählen: Enzian, Knabenkrautar-
tcn, Stcinröschen, großes Schneeglöckchen, Lupi¬
nen und Fingerhut. Vor dem unachtsamen oder
gewerbsmäßigen Abpslücken von Reisern der
Stechpalme, sowie von Blütenzweigen von Sal¬
weide, Aspe, Pappel, Erle und Haselnuß ist be¬
sonders zu warnen.

Auch werden die Bürgermeisterämter ersucht,
sowohl zur Verhütung von Waldbränden als im
Interesse wirksamen Schutzes seltener Waldpflan¬
zen für entsprechende Belehrung und Ermahnung
der Schuljugend Sorge zu tragen.

Nagold, den 27. März 1931. 881
Namens der Forstämter Altensteig, Dornstetten,
Enztlösterle, Hofstett, Horb, Nagold, Pfalzgrafen¬
meiler, Simmersfeld, Stammheim und Wild¬
berg.

i ForstmeisterM a j e r.
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MPlltzerei:
Is Bodenwachs

offen und flüssig
Is Bodenöl

geruchlos
Putzlauge
Salmiakgeist
Fleckenwasser
Stahlspäne ».Wolle
Putzbodenlücher
Spül - und
Poliertücher
Bürsten ,sämtl.Sorten
Schrupper mit Stiel
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sämtliche Putz - und
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Samstag 8.15 Uhr
Sonntag 2.30, 8.l5 Uhr

in 7 Akten
Der größte deutsche Film
nach dem gleichnamigen

Roman von
Hans Heinz Ewers

Romanauflage in Deutsch¬
land 750 000

Preisermäßigung!
Diesen wertvollen und
schönen Roman können
Sie schon von SV Pfg.
an in den Löwenticht-
spielen erleben, d. h.

lesen und sehr«
Hierzu Beiprogramm k

Der Roman

Fnndvogel
ist vorrätig in der
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Miudersbach

vsnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden meines lieben
Gatten, unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Andreas Hertter
erfahren durften, insbesondere für die zahl¬
reiche Begleitung von hier und auswärts
zu seiner letzten Ruheiätte sagen wir
unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Frühjahrs -Angebot
Neben den bewährtesten Sorten

Gemüse-, Blumen-u.Runkelsamen
auf Keimkraft ausprobiert

Steck-, Schalotten- und Speifezwiebeln
empfehle ich sehr schöne

Gladiolen , Knollenbegonien , Dahlien
in vielen neuen Sorten

Buschrofen, Schnitt- und Blütenstauden
Epheu in versch. Größen, sowie Hrühjahrsflor

kr.8el»i8ter,« »«w,Ilsgold.
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Henken 8ie auvb an die

claß Ostern vor der Iure stekt unil
jedermann einen erhöhten Osdars
hat. Werben 8ie durob Inseraten-
fleklame um Ihre Kunden!

kkerckv - Vvrksuk
Wir sind am Mo « tag,  den 3V. März und

Dienstag , den 31 . März mit einem großen TransportRWSllder
und

SM . Pseriie
n Herrenberg . Kauf- und

888
im Gasthof „z. Sonne " in Herrenberg.
Tauschliebhaber sind eingeladen.

Gebr. Löwenthal, Buttenhausen
^elefon Herrenberg Nr . 86

2 « Ostern

sin 8vköns8 KksobsnlL

aus der

kllelivävällllg Lgi 86k. klsgM.

Eine schwere

Kalbin
34 Wochen trächtig hat
zu verkaufen . ŝs

H. Scholder,
Zselshausen.

S-Sr

Vlr IlslsrL
16 Läoldurcbrosso» du Loets. vs»

daiiu existiert, prima stark« 8träu>
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Frisch eingetroffen.
Is filtr.Rslroil-Wasserglas
empfiehlt zgg

Karl Harr
Seifen sieder, Marktstr . 61

Im Jselshäuser Tal sind einige 882

Wiesen
zu verpachten.  Näheres hierüber ist zu er¬
fahre« im Büro der

Btt.DcSttsttkideu EM AS.-NWld

Sp.zi.Mle .zi. ilagold

ZW

Sonniag , V-3 Uhr
Sp.Bgg. Oberndorf!

Heute8 Uhr
.Waldhorn-

Spielersitzuug

Verloren
gii-g gestern abend aus der
Straße Oberschwandorf-
Nagold 898
Muster-ReiseiMe

Abzugeb. auf der Poli¬
zeiwache Nagold (Finder-
lo hn  zugesicherl).

Hochdorf OA. Horb
Verkaufe 862

SNitstkiillSlker
(Württ . Maß ) mir jungen
Königinnen. Verkaufe die
Völker einzeln oder mit
Bienenstand.
ZimmermeisterFrank.

Für Karfreitag empfehle
irische Seefische
sowie Rsch-Rlti

MM

Verkanfstag
Gründonnerstag

Vorstadt.
Gottlieb Lutz, Fischer

empfiehlt in großer
Auswahl g,i.
Kknlirvr

Uhrmacher, Nagold.

My-
KilMW

gelbfleischig  gibt ab
Julius Raaf.
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Moloch Maschine
Weltwirtschaftskrise und kein Ende . — Kampf gegen die Rationalisierung vor hundert Jahren . — Oshkosh will„die Uhr der Geschichte zuriickdrehen".

Von K. W. Deininaer.
Etwa 15 Millionen Arbeitslose zählt man heute aufder Erde , soweit diese zivilisiert genannt werden kann.Das sind mindestens vierzig Millionen Männer , Frauenund Kinder , denen die egoistische Mitwelt in mehr oder

minder versteckter Form — und sei es durch Mitleid , durcheine Unterstützung, die sie nicht vor der Verelendung be¬wahren kann — zu fühlen gibt , daß sie überflüssig sind.Vierzig Millionen Menschen, deren moralische Kraft nichtimmer stark genug ist, um dieser Belastungsprobe stand¬
halten zu können. Neue Millionen , die der Verproletari-sierung in die Arme getrieben werden und den Hatz, denKamps gegen die Gesellschaft, die sie nicht retten konnte,zu ihrem Lebensziel machen.

Die Gründe für die Arbeitslosigkeit sind verschiedenerArt , Weltwirtschaftskrise ist heute ein Schlagwort , mitdem man manches lästig werdende Maul stopfen kann:„Was willst Du denn ? Dagegen ist doch nichts zu ma¬chen!" Nicht jeder ist dieser Ansicht. So mehren sich glück¬licherweise die Stimmen , die sagen : „Schafft das Problemder deutschen Tributlasten aus der Welt , und Ihr habteines der Heilmittel für die Weltwirtschaftskrise gefun¬den." . . .Die Zollmauern . die ein Schutz gegen die Wirtschafts¬krise eines einzelnen Landes werden sollten, haben dasGegenteil erreicht. Die amerikanische Regierung hoffte da¬durch die „Prosperität " , die Hoover dem Lande verspro¬chen hatte , herbei zu locken. Ein Sinken der amerikanischenAusfuhr um 25 Prozent ist der nicht erwünschte Erfolgdieser Maßnahme gewesen.
Wichtige Absatzgebiete der Ausfuhrländer sind verlo¬ren gegangen . Indien scheidet zum großen Teil als Käu¬fer europäischer und amerikanischer Waren ans . Chinakommt als Abnehmer kaum noch in Frage , und die be¬

rühmten zwei Zentimeter , um die alle chinesischen Röckenur länger zu werden brauchen, um sämtlichen WebereienEuropas volle Beschäftigung zu geben, sind und bleibenUtopie.
Schließlich noch ein Grund : Die Maschine. Die Ma¬schine, die wir seit hundert Jahren als den treuestenFreund des Menschen betrachten , als den verkörperten Be¬weis seiner Genialität , sie trägt die halbe Schuld an der

Weltwirtschaftskrise , an der Arbeitslosigkeit , an unsagba¬rem Elend.
Heute sieht der Arbeiter aller Welt seine Existenz durchdie Vervollkommnung der Maschine ebenso bedroht wievor rund einem Jahrhundert der englische Weber durchdie mechanischen Webstühle. Was zwanzig Handweberleisten konnten, das vollbrachte spielend eine Maschine.Not kehrte in den Häusern der Weber ein. Ausständeflackerten auf , Maschinen wurden von verzweifelten Men¬

schen mit Eisenhämmern zertrümmert ? „Ihr sollt uns un¬ser Brot nicht stehlen !" Der Aufruhr wurde niedergeschla¬gen. Die mechanischen Webstühle surrten zu Tausenden , siewarfen die zehn- und zwanzigfache Menge an Fertigfabri-kation auf den Markt , erschlossen neue Absatzgebiete,brachten Austanschwaren ins Land , und schließlich fandenauch diejenigen , die von der Maschine auf die Straße ge¬setzt worden waren , dank dieser gleichen Maschine wiederBrot
Heute weiß jeder vernünftige Mensch, mag er auch zer¬mürbt und verzweifelt sein, daß Ausruhr keinen Zwecksondern das Chaos nur vergrößert . Aber die Entwick¬

lungsmöglichkeiten, welche der mechanische Webstuhl voreinem Jahrhundert der englischen Industrie brachte, sindheute für die Ausfuhrländer nicht mehr vorhanden , we¬nigstens längst nicht in dem gleichen Maße wie damals.Das Handelsnetz, das die zivilisierten Länder über dieganze Erde ausgebreitet haben , ist schon derartig dicht ge¬worden . daß es neue Absatzgebiete längst nicht mehr indem Maße heranschaffen kann, wie es Vorbedingung fürein segensreiches Wirken der Rationalisierung ist.
„Arbeit am lausenden Band " war für den. der sie zu¬erst einführte , ein Schlager , ein „Bombenerfolg ". Ertonnte ja den Rahm von der Milch schöpfen, er überflü¬gelte infolge seiner billigen Eestehungspreise alle Kon¬kurrenten . Doch in dem Augenblick, da alle Betriebe „ra¬

tionalisierten ", überflüssig gewordene Arbeitskräfte ent¬ließen, stellten sich die Schwierigkeiten ein . Denn nichtjeder bedachte, daß er mit jeder Entlassung eines Arbei¬ters eine Kaufkraft vernichtete, deren Fehlen zwar nichtunmittelbar , aber doch auf dem Umwege über ein Dut¬zend Wirtschafts - oder Industriezweige auf sein Geschäfteinwirken mußte.
Staatssekretär Davis , der amerikanische Arbeitsmini-ster, veranschlagte kürzlich die Zahl der Amerikaner , diedurch die Vervollkommnung der Maschinen erwerbslos

wurden , auf mindestens zwei Millionen . Diese Zahl wird— auch wenn sich die Wirtschaftskrise in anderer Weisenicht verschärft — noch zunehmen, weil die amerikanischeIndustrie immer neue, arbeitsparende Maschinen ein-mhrt . So wird als eine technische Errungenschaft erstenRanges die Konstruktion einer Maschine zur Herstellungvon Glasballons begrüßt , die in der Stunde 8000 Fünf-Zŝ kOv̂chstg-öfter -Korbflaschen herstellt. Diese einzigeMaschine ist in der Lage , den gesamten Bedarf der Ver-elmglen Staaten zu befriedigen , und — sie mirft Hun-d" te von Arbeitern auf die Straße . Ein anderes techni¬sches Wunder liefert täglich 1076 000 Backsteine und be¬ansprucht nur zwei Mann zu seiner unmittelbaren Be¬
dienung . Durch die Einführung einer einzigen Maschinezur Herstellung von Kisten wurden 260 Arbeiter erwerbs¬los.

Augenblicklich verfolgt die amerikanische Oeffentlichkeitmit Interesse eine Kontroverse , die sich um dieses Prob¬lem des Kampfes gegen die üblen Folgen der Rationali¬
sierung dreht . Die im Staate Wisconsin liegende etwa
40 000 Einwohner zählende Stadt Oshkosh beschloß kürz¬lich eine großzügige Aktion zur Lösung der örtlichen Er¬werbslosenfrage . Das Ergebnis langer Beratungen imTchoß des Stadtparlaments war die Vergebung einerReihe von Notstandsarbeiten , doch hierbei wurde den be¬teiligten Unternehmen zur Pflicht gemacht, an Stelle derMaschinen nur menschliche Arbeitskräfte , und zwar aus¬
schließlich verheiratete zu verwenden : „Es kommt unsnicht darauf an , die Arbeit möglichst schnell beendet zu>ehen, sonder wir wollen möglichst vielen Verdienstgele¬genheit schaffen". Da es sich um Kanalarbeiten handelte,

so konnte die Bedingung erfüllt werden, wenn auch durchdas Fehlen der Maschinen die doppelte Anzahl Arbeitererforderlich wurde.
So einfach diese, von den besten Absichten diktierte Lö¬sung auch aussah , so mangelhaft war sie. weil ja denSteuerzahlern von Oshkosh dadurch bedeutend erhöhte Ko¬sten auserlegt wurden . Dieser Auffassung verliehen ver¬schiedene Wirtschaftssachverständige in Aeußerungen überdas Vorgehen der Stadtväter von Oshkosh Ausdruck: „Wirkönnen nicht die Uhr zurückdrehen und die Maschinen ein¬fach wieder abschasfen. Erhöhte Eestehungspreise setzen er¬höhte Kaufkraft voraus , und wenn diese nicht vorhandenist, tritt die Arbeitslosigkeit , die durch Ausschaltung derMaschinen vorübergehend beseitigt wurde wieder ein".

Hassan sucht sein
Schutzmann Hassan war ein Futbe und sah mit derVerachtung des kaffeebraunen Angehörigen einer höherenRasse auf die gewöhnlichen Schwarzen herab . „Hassan",sagte der Hauptmann , wenn die Rede aus ihn kam, „Has¬san ist der beste Mann auf der Station ".
Der Hauptmann sprach bei solcher Gelegenheit nichtvom dienstlichen Standpunkte allein , sondern sein Lobwar der Ausdruck persönlichen Dankes. Denn ohne denFulbe wäre der Hauptmann schon im ersten Jahre seinesAufenthaltes auf der Station zum Fraß für die Krokodilegeworden.

Das war in der trockenen Jahreszeit , als man den Flußdurchwaten konnte. Und doch hatte der Fulbe , als beidean der Fürt standen, die Stirn bedenklich hochgezogen:„Gib acht, Herr , Krokodile !" — „Nun wenn schon! Jagein paar Schüsse ins Wasser, und sie werden sich verkrie- 'chen".
Die meisten mußten das auch getan haben , denn dieFurt schien frei zu sein. Und doch saß der Hacken desHauptmanns , der eben schon mit einem Fuß das User er¬reicht hatte , plötzlich wie in einem Schraubstock. Im näch¬sten Augenblick lag der Offizier auf der Nase, das Ge¬wehr fiel ihm aus der Hand , und das Vieh zerrte ihn amFuß ins Wasser. „Bub " , sagte der Hauptmann , als seinKopf im Wasser verschwand, und schloß mit dem Leben ab.Er hatte Hassan vergessen. Deshalb wunderte er sich,als sein Fuß plötzlich wieder frei war und er die Naseaus dem Wasser stecken konnte. Da stand Hassan, hielt denLauf seiner abgebrochenen Flinte in der einen Hand undgab ihm mit der anderen einen respettswidrigen Stoß,daß er ans Ufer flog, Eine Sekunde später waren beidein Sicherheit , und das vom Kolbenschlag ein wenig be¬nommene Vieh mußte sich mit dem zähen Stiefelabsatz be¬gnügen.
Der Hauptmann gab dem Fulbe die Hand : „Ich dankeDir ". Zwischen Weißen und Farbigen macht man nichtviel Worte . Aber der Stationsvorstand hielt es doch fürseine Pflicht , den Fall nach oben, zum Gouvernement , zuberichten. Außerdem mußte ja auch der Verlust des Ge¬wehrs gemeldet werden . „Eine Belohnung irgend welcherArt wäre wohl angebracht ", ertaubte sich der Hauptmannabschließend zu schreiben.
Vis zum Gouvernementssitz war es weit , noch weiteraber vom Schreibtisch des Vürodirektors bis ins Neben¬zimmer zum Gouverneur selbst, der allein über die Beloh¬nung entscheiden konnte. In löblichem Diensteifer abertat der Vüromann , was er von sich aus zu diesem Falltun konnte : Er schrieb, in Zukunft habe das Zertrüm¬mern von Dienstgewehren zu unterbleiben , in Anbetrachtdessen, daß es noch andere Mittel gebe, um ein Krokodilzu verjagen , als den Kolben.

„Esel !" schrieb der Hauptmann an den Rand dieses Er¬lasses und gab die Hoffnung doch nicht auf . daß Hassanzu seinem Rechte kommen würde.
Inzwischen fand der Fülbe Gelegenheit zu einem zwei¬ten Husarenstück. Bei einem Patrouillengang stieß er vier¬zig Kilometer flußaufwärts auf ein Dutzend Schwarze,die ihre beiden Kähne ans Ufer gezogen hatten und sicham Lagerfeuer die Wänste vollschiungen. während einemHäuflein Kinder das Wasser aus dem Munde lief . Die ar¬men Würmer sollten sicher irgendwo weiter unten amFluß als Sklaven verkauft werden.

Plötzlich war Schutzmann Hassan mit seiner Flinte mit¬ten unter ihnen , jagte die Bande in die Kähne , stopftedie Kinder dazu, setzte sich in den Stern des zweiten Boo¬tes und lenkte die gekaperte Flotte mit dem Büchsenlauf.Leider fiel ihm, als sein Kahn in einer Schnelle, das Ge¬wehr ins Wasser und versackte. Doch Hassan genügte sein
Seitengewehr , um die Bande wieder in das Boot zu ja¬gen. und nach zwölf Stunden lieferte er die gesamte Beutewohlbehalten in der Station ab.

Wieder schrieb der Hauptmann ans Gouvernement.
Dieses Mal machte er konkrete Vorschläge: „Ich empfehledringend , den Schutzmann Hassan in Anbetracht seiner
hervorragenden Leistungen und seiner in jeder Lage be¬wiesenen Tüchtigkeit zum Unteroffizier zu befördern ". Un¬glücklicherweisesagte er dann zum Fulbe — vielleicht umihn wegen der Verzögerung der Belohnung für die ersteTat zu trösten : „Hassan, bald kannst Du Dir die Tressenauf die Aermel nähen !" Die Augen des SchutzmannsHassan leuchteten.

Der Brief des Hauptmanns kam im Zimmer des Büro¬direktors zu oberst auf einen großen Haufen anderer . Einpaar Tage später wischte die schwarze Reinmachefrau aufdem Schreibtische des Gestrengen Staub , und als sie dieserecht notwendige Arbeit beendet hatte , lag der HaufenBriefe umgekehrt. Als nun der Vürodirektor Schaffens¬drang in sich spürte , griff er nach dem, was jetzt zu oberstlag : Die Meldung einer anderen Station , daß in einemDorf ein tüchtiger Schutzmann nötig sei, einer , der denPosten allein versehen könne. „Tüchtig", überlegte derBürodirektor . Und dann erinnerte er sich, einmal etwasvon einem braven und verläßlichen Schutzmann Hassangehört zu haben.
Der aus diesem Gedankengang heraus geborene Be¬fehl brachte den Hauptmann zur Wut . War das der Dankfür den besten Mann , daß er hundertsünszig Kilometerweit in den Busch versetzt wurde ? Er schämte sich, dem

Gegen dieses Argument ist nichts einzuwenden . Be¬
dauerlicherweise war aber keiner der Wirtschaftssachver¬ständigen, die den Plan der Stadtväter von Oshkosh be¬kämpften, in der Lage, ein Mittel gegen die durch die
Vervollkommnung der Maschine geschaffene Arbeitslosig¬keit zu nennen . Sie konnten aber auch nicht die Behaup¬tung ausstellen, daß die augenblicklich durch die Rationa¬lisierung geschaffene Lage nur vorübergehend sei und ge¬bessert würde , sobald die von den Vorkämpfern dieserIdee versprochene Hebung des Lebensstandardes der Mas¬sen verwirklicht wird und damit gleichzeitig eine Steige¬rung des Bedarfes des einzelnen eintritt . Diese Rechnungwäre richtig gewesen, wenn mit der Einsetzung der Ratio¬nalisierung in den alten Industriezweigen sofort hinrei¬chend neue entstanden wären , um die dort überflüssig ge¬wordenen Arbeitskräfte hier wieder unterzubringen undsie als Kunden zu erhalten . Der llebergang zur Rationa¬lisierung , die einmal kommen mußte , ist zu plötzlich gewe¬sen, und heute steht die Menschheit machtlos einer Situa¬tion gegenüber , die sie dank ihres „Geschäftssinnes" selbstverschuldet hat.

Erzählt von Olaf Sorell
Schutzmann Hassan den Marschbefehl zu geben. Da es aberdoch sein mußte , sagte er : „Irgendwo hat einer Mist ge¬macht. Ich werde nochmal schreiben, und dann holen wirDich wieder hierher ".

Doch der Fulbe war zu sehr enttäuscht, um einem Meis¬sen noch zu glauben . Er sagte dem Hauptmann zwar keinWort und nahm die Hand , die ihm geboten wurde , dochseine Schultern waren nach vorn gezogen, als läge eineLast auf ihnen.
Und plötzlich war um die Station herum der Teufellos . Ein Haussahändler wurde überfallen , seines ganzenGeldes beraubt und erhielt noch eine Tracht Prügel dazu.„Laß Dich vom Gouverneur entschädigen!" hatte der Räu¬ber ihm zum Abschied noch gesagt.
Dann flog aus der nächsten Station das Munitions¬lager in die Luft , weil in der Nacht die Baracke angestecktworden war . Bald hier , bald da geschah irgend etwas . —Niemand kannte den Uebeltäter , und doch lief der Schreckdem Hauptmann kalt den Rücken herunter , als er hörte,der Schutzmann Hassan sei nicht auf seinem neuen Posteneingetroffen.
Dann ereignete sich etwas , was selbst das Gouverne¬ment aus seinem Schlaf aufrüttelte . Die kleine Karawaneeines weißen Jägers war überfallen worden . Die Schwar¬zen liefen alle in den Busch, und ehe der Weiße die Lagerecht erfassen konnte, war er nach allen Regeln der Kunstverdroschen worden.
Der Hauptmann erhielt nun den Befehl , um jedenPreis den Mann zu fangen , und die Vollmacht, ihm gleichan Ort und Stelle den Prozeß zu machen. Die Treibjagdbegann , und in einer Nacht überraschten die Polizisten denGesuchten in einer Hütte , deren Besitzer ihn verratenhatte . Der Hauptmann wurde blaß , als er den Mann imLichte sah: „Hassan !"
Es war des Hauptmanns schwerster Gang , als er das

Standgericht über den Deserteur und Räuber eröffnenmußte . Es gab ja nur ein Urteil : Den Tod. Und das ein¬
zige, was er für den Fulbe tun konnte, war , daß er ihmsagte : „Hassan, Du sollst als ehrlicher Soldat sterben. Nichtgehenkt werden , sondern erschossen!" — „Danke, Herr ".Am Morgen, der für die Hinrichtung bestimmt war,traf ein Bote vom Gouvernement ein. Er brachte unteranderem auch ein Schreiben, das freilich ein wenig spätkam: Die Beförderung des Schutzmanns Hassan zum Un¬teroffizier. Der Hauptmann fluchte.

Er brachte dem Gefangenen selbst die Tressen. UndHassans Augen leuchteten : „Mein Recht!" Als Unterof¬fizier fiel Hassan dann im Feuer . Doch weil die Schwar¬zen schlecht geschossen hatten , gab ihm der Hauptmannselbst den Gnadenschuß.
Kurz darauf erhielt der Offizier vom Gouverneur die

Mitteilung , daß sein Dienstalter strafweise um drei JahreZurückdatiert worden sei, weil er in einem Brief den Bü¬rodirektor einen Mörder genannt habe.

Ein Landgerichtsdireklor
gegen den Äuslizminister

Der Kampf um Zarnows Buch „Gefesselte Justiz " trittin einen neuen entscheidenden Abschnitt und damit erneutin den Mittelpunkt des öffentlichen Interesses.
Justizminister Schmidt hat im preuß. Landtag die Be¬hauptung aufgestellt , in Zarnows Buch fänden sich fast aufjeder Seite tatsächlich Unrichtigkeiten und Entstellungenin Fülle . Landgerichtsdirektor a. D. Hoffmann in Magde¬burg sieht sich daher verpflichtet festzustellen, daß Gott¬fried Zarnow in der Darstellung des für die preuß. Justizso betrüblichen Magdeburger Justizskandals auf den 25Seiten , die sie in dem Buch einnimmt , nicht eine einzige

Unrichtigkeit unterlaufen ist.Zarnow habe seine Schlußfol¬gerungen sogar sehr milde gezogen. — Um die zu Unrecht
erhobenen Anklagen von Minister Schmid zu widerlegenund jedermann die Möglichkeit zur Nachprüfung zu ge¬ben, gibt jetzt Landgerichtsdirektor Hofsmann in I . F.Lehmanns Verlag , München eine Schrift heraus , in der erals Jurist das Lehrreiche des Falles schildert und die An¬gaben Zarnows , die nur einen Ausschnitt aus dem Tat¬
sachenmaterial darstellen , ergänzt . Hoffmanns Bild ist
noch ungleich düsterer, es zeigt in wie unerhörter Weisedie Justiz von der Politik niedergetreten wurde . Das Buch
von Direktor Hoffmann wird , wie Zarnows „GefesselteJustiz " einen Markstein in der deutschen Rechtsgeschichtebilden , es Hilst in hohem Maße mit , die Justiz von ihrenFesseln zu befreien.

Hossmann hat seinerzeit, als er strafweise versetzt wer¬den sollte, weil er sich energisch weigerte , bei der Fesselungder Justiz mitzuwirken , sein Amt niedergelegt und aufseine Pension verzichtet, um damit zu verhindern daß sichdas Urteil an seiner Person auswirke . Jetzt ist dieser auf¬rechte Richter dazu berufen , ein Führer im Kampfe für dieBenerung des Rechts zu sein. Dem deutschen Volk ist einesaubere Rechtspflege eine Lebensnotwendigkeit . Reichsge-richtspräsident Simons hat die von Zarnow ausgedecktenZustände einen Krebsschaden an unserem Volke genannt,der aktive Reichsgerichtsrat Georg Müller hat die vonZarnow erhobene Anklage bestätigt , nun bringt als drit¬ter Landgerichtsdirektor a. D. Hoffmann den aktenmäßi-
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gen Beweist, datz die Anklagen Zarnows in dem von Hoff-
mann selbst geführten Prozeß restlos richtig sind. Damit
wird auch die von Justizminister Schmidt im preutz. Land¬
tag aufgestellte Behauptung als völlig unzutreffend zu¬
rückgewiesen. Wir hoffen, datz der Herr Justizminister und
sein? Kollegen die nötigen Folgerungen daraus ziehen,denn das Vertrauen des preußischen Volkes zu solch ei¬
nem System ist restlos erschöpft.

Das Stahlhelm -Volksbegehren ist gerade zur richtigen
Zeit gestellt worden , um dem Rechtsempfinden des Volkes
Ausdruck zu geben. (Hoffmann und Zarnows Schriften
sind in der Zaiser ' schen  Buchhandlung vorrätig ) .

Der Trompeter von Bionville
Skizze von Gerhard v. Eottberg.

Der Bauer hatte die Fäuste geballt : roter Ingrimm
färbte ihm das Gesicht, und die Adern schwollen an sei¬
nen Schläfen. Etwas wie Hatz fühlte er, wie wütenden,
grollenden Hatz gegen den ältesten Sohn , den Erben des
Eichhofes. Er ritz die Hoftür auf , stelzte in langen Schrit¬
ten nach dem Feld hinunter . Und je lauter er diese tönen¬
den. jauchzenden Trompetenrufe hörte , um so rascher
wurde sein Schritt.

Einen Fluch preßte er durch die Zähne . Richtig, dort
an der Buche saß der Junge wieder , nichts als Narreteien
im Schädel. Was scherte es den Bengel , ob das Feld Heuer
oder morgen fertig bestellt wurde , was kümmerte es ihn,
ob den stolzen Eichhof eines Tages die Nachbarn verspot¬teten ! Lieber war dem Jungen das Musikantenwerk , die
vom Teufel erfundene Trompete . . Und dann war der
Eichbauer heran , ritz mit harter Faust dem Sohn das In¬
strument vom Mund : „Tagdieb Du ! Halbstund ' ist schon
über Nesperzeit . . . Lump !"

„Vater !"
Der Alte hatte die Faust erhoben, rote Wut umfieberte

seine Augen . Unbewußt empfand er den Zwiespalt , datz
gerade dieser Sohn , der Klas , als Hoferbe geboren und
nicht der Jörg , der zweite, der nur der Wirtschaft lebte
und dem schlechte Viehpreise auf Tage die Laune verder¬
ben konnten . Bauer war der andere , nicht dieser mit den
Narrenpossen , die nur für Herumtreiber und Bettelvolk
patzten.

Und noch einmal krallte sich des Sohnes Schrei übersFeld : „Vater !"
Der Schlag hatte gesessen. . .
Leichenblaß taumelte Klas zur Seite , seine Glieder

strafften sich, seine blauen Augen dunkelten in Aufbegehr.
Er wollte sich auf den Alten stürzen. Schlag mit Schlag,
Hatz mit Hatz beantworten . Doch der Bauer schleuderte
ihm die Trompete vor die Fütze : „Geh ! Keinen Schritt
mehr auf meinen Hof. oder die Hunde Hetzen Dich! Der
Jörg soll ihn haben , aber nimmer ein Musikantenlump !"

Es war heraus ! Blaß und versteint sah Klas ihn an.
In dieser Stunde zerriß etwas , klaffte ein Abgrund auf
zwischen Kindheit und Herkunft , zwischen dem alten , stroh¬
gedeckten Bauernhause dort oben und ihm. der einst Erbe
gewesen. Und noch einmal drehte sich der Alte um : „Du
gehst nicht mehr zur Mutter , oder ich schlage sie, Deinen
Wegsack schick ich ins Wirtshaus ". —

Es war dunkel geworden , als Klas Vehrends sein
Dorf verließ . Droben in der altersgeschwärzten Kammer
des Eichhofes aber satz eine weinende Mutter . Ferne Töne
klangen aus Nacht und Einsamkeit an ihr Ohr : das Ab¬
schiedslied des Verstorbenen , der einzige Gruß , den er der
Mutter noch sagen durfte . . .

Drei Jahre später!
Es ist der 16, August 1870! Um die Franzosendörfer

Flavigny und Vionville donnern die Kanonen : knattern¬
des Gewehrfeuer prasselt über die Schlucht von Haudio-
mont , rast um Mars -la -Tour , um St . Arnould , Trouville
oder wie sonst die Stätten heißen mochten, deren Namen
heute für immer in die Kriegsgeschichte eingetragen wer¬den.

Es steht schlecht für die Preußen . Immer neue Kolon¬
nen wirft Marschall Bazaine gegen sie ins Feuer , immer
gewaltiger wuchtet französische Uebermacht auf - Schon ist
die wackere Brigade Wedell vernichtet, lichten sich die
Preutzenreihen in Minuten um Hunderte von Kämpfern,
als ein lllanenoffizier zum Führer der Reiterbrigade
Bredow jagt:

„Exzellenz befehlen sofort anzutreten , sonst . ." Der
letzte Satz bleibt im Rasen des Kanonendonners unge¬
sprochen. Ein kurzer Befehl des Generals . Der neben ihm
haltende Oberstleutnant Graf Schmettow legt die Hand
an den Helm, wendet sich zurück:

„Trompeter Vehrends ! Blasen Sie zur Attacke!"
Schmetternde , jauchzende Töne branden auf ! Und im

Stampfen der Rosse, im Jachtern des Riemzeugs fühlt
der junge Stabstrompeter ein Lachen des Glücks. Er weiß,
heute kommt der Ehrentag ! Jetzt ist die Stunde , da die
Trompete gewertet wird , um derentwillen man ihn auf
die Landstraße jagte.

Und dann bleibt keine Zeit mehr zum Grübeln ! Nur
ein Brausen und Stürzen , ein zähneknirschendes Haffen.
Stahl spritzt auf Stahl , funkelnde Säbel furchen in angst¬
verzerrte Franzosengesichter. Ulanen und Kürassiere ver¬
mischen sich, einer nach dem anderen fällt oder überschlägt
sich mit seinem Gaul . Neben Klas Vehrends das schroeitz-
überronnene Gesicht eines breitschultrigen Ulanen , mei¬
sterhaft führt er die Lanze, dann krampst er zusammen,
stürzt. „Jörg !" will der Trompeter rufen . Sind das Fie¬
derbilder ? Der da neben ihm . . der, um dessentwillen
man ihn verstieß? Doch es ist für Gedanken keine Zeit.Der Tod erntet!

Französische Chauffeurs und Carabiniers sind heran.
Es geht um das Letzte. Von fern warnt der Ruf : „Zu¬
rück!" Auch Klas Vehrends nimmt ihn auf , wetzt das Sig¬
nal durch den Haufen tobender , brüllender Männer . Vom
Tode verfolgt , geht es rückwärts durch die eben siegreich
niedergerittenen Feindlinien . Tote Kürassiere und Ula¬
nen sind Wegweiser. Knapp ein Viertel der Reiter ist nocham Leben.

Schmettow. dreifach den Helm zerschossen, den blutigen
Säbel schartig, blaurot das Gesicht, wendet sich um:Trompeter ! Sammeln !"

Klas Vehrends prescht heran : „Zu Befehl , Herr Graf !"
Und dann . . . jener unsterblich gewordene Augenblick
„Ein klanglos Wimmern . . ein Schrei voll Schmerz'"Zerrissen und zerschossen ist die Trompete , sie kann nur

noch schreien aus Not u. Wunde . Stumm halten die we¬
nigen Offiziere , sehen den jungen Trompeter , dem das
Blut aus der Stirnwunde tropft , sehen von da und dort
wunde oder todmüde Kameraden heranreiten . Von Vie¬
ren findet immer nur einer den Weg zum Sammeln.

Klas Vehrends hat die Trompete abgesetzt, mit zitternden
Händen streicht er über das blinkende Metall , das ihm
Schicksal gewesen, das ihn heute unsterblich werden ließ
als „Trompeter von Vionville ". —

Abends sucht Klas den Bruder . Todeswund findet er
ihn neben den Leichen der Leutnants von Stockhausen
und von Plötz. Er bringt ihn nicht mehr zum Sprechen,
muß ihn am nächsten Tage einbetten mit all den Hun¬
derten , die jetzt stumm und starr geworden. Und wieder
wenige Stunden später wird Klas selbst schwer verwun¬
det , ehe noch ein neues Instrument an seine Lippenkommt. -

In Westfalen steht ein einsamer , von Eichen umrausch-
ter Hof. Der alte Bauer dort , der allabends an der Haus¬
tür sitzt, erzählt von Ernte und Wetter , von Vieh und
Preisen , nur von einem spricht er nicht: von dem Tage,
da er das letzte Mal eine Trompete an die Lippen setzte,von Vionville!
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Die Söhne des Henkers
Skizze von Erich Laube.

Herr de Lavallier , Präfekt der Stadt Coulomnier , ver¬
schaffte den zwei jüngeren Söhnen von Henri Samson,
dem Henker von Paris , Plätze in der Schule St . Sulpice.
Sie kamen unter dem Namen Feraut dorthin , und nie¬
mand wußte von ihrer wirklichen Abstammung.

Charlemagne und Louis Martin , 15 und 13 Jahre alt,
erwiesen sich als intelligente und lebhafte Burschen, denen
das Wissen um ihre grause Herkunft eine besondere Ener¬
gie verlieh , sich unter ihren Gefährten hervorzutun . Char¬
lemagne war von großer Gestalt , hager , mit etwas erhöh¬
ten Schultern , ein stiller Streber , hart und wortarm:
Louis Martin dagegen ausfallend und heftig, ein Rauf¬
bold und Feuerkopf. Erzogen von ihrer Großmutter,
Marte Duput , einer klugen Frau von guter Bildung , hat¬
ten sie das Handwerk ihrer Väter als eine zwar grausige,
aber hohe Staatsmiffion ansehen gelernt.

Während ihr ältester Bruder Henri Charles schon der
Gehilfe seines Vaters war , genossen die beiden Knaben
ihre Jugendjahre . Sie hatten wenig Freude , denn beide
waren im Bewußtsein ihres Geheimnisses reifer und ver¬
schlossener, als Knaben sonst sind, sie strahlten das Wissen

um etwas unheimliches aus , und das fühlten die meistenJungen.
Da war Matthieu de Lordilac , Sohn eines Landedel¬

mannes , ein schöner, spöttischer Bursche, der die beiden oft
hänselte . „Euer Vater ist Beamter in Paris ? VielleichtKüchenmeister am Hofe, heh? so schrie er sie an.

„ Ein hoher Beamter , ein sehr hoher", sagte Charle¬
magne eisig. —

Herr Baptiste de Cordillac , ein lebensgewaltiger Herr,
erlaubte seinem Sohn , fünf Kameraden auf das Landgut
einzuladen . Der alte Cordillac war zweimal Witwer ge¬
worden , und bei ihm lebte jetzt seine schöne Nichte, die
hochblonde Frau von Fontanges.

Charlemagne brachte der schönen Dame einen Straußroter Rosen. Er war über und über rot und blickte ihr mit
seinen glänzenden Augen ins gepuderte Gesicht.

Louis Martin hatte im Park zwischen den Pfirsichbäu¬
men ein reizendes Wesen von sieben Jahren entdeckt. Ce-
line , das Kind aus zweiter Ehe des Herrn de Cordillac.

„Spiel mit mir !" befahl das blasse Mädchen, das ein¬
sam und halb vergessen im Schlöffe aufwuchs. Louis Mar¬
tin blickte die Kleine mit Entzücken an . Sie war blond,
fein und leicht, ihr Mund hatte die Form einer Herzikirsche, ihre grauen Augen blickten klug und ernst. Die
Wärterin , eine braune Bäuerin im blauen Wollkleidc,
streckte die Füße in derben Schuhen von sich uird schlum¬merte.

Der Sohn des Henkers spielte. Er lachte mit Celine,
wiegte ihre Puppen und wischte ihre Schüsselche» mit
Gras aus . Schließlich packte er die leichte Gestalt unter
den Achseln und ließ sie fliegen . Celine jauchzte. „Du bisi
gut ", sagte sie in ihrer ernsthaften Art . „Ich will Dir was
singen". Sie imitierte eine Harfenspielerin und sang mi!dünner Stimme:

„O, Celine Miramare , peng, peng,
Voyez Celine Miramare — o, o, helas ".
Das sinnlose Lied wurde reizend durch seine Melodie

und die hübsche kleine Sängerin . Sie wiederholte es so
oft , bis Louis Martin mitbrummte , und auch er tat , als
züpse er eine Harfe : „O, Celine Miramare — o, o. he¬las —"

Während seines Aufenthaltes auf dem Schlosse beschäf¬
tigte er sich fast ausschließlich mit der Kleinen , und als sie
alle wieder in die Anstalt zurück kehrten, da umschlang
Celine seinen Hals , küßte ihn mit geöffneteir Kinderlip¬pen und weinte . -

Im Jahre 1792 stand Louis Martin mit seinem Bru¬
der Charlemagne auf dem Platz der Revolution zu Füßen
der Guillotine . Gleichgültig blickten die jungen Männer
auf die Soldaten der Nationalgarde , die das Gerüst ab¬
sperrten , und verächtlich auf das dahinter stehende Volk,
das von den grausigen Schauspielen nicht genug bekom¬men konnte.

„Vier Adelige , darunter eine Frau , die Marquise St.
Clair ", sagte Charlemagne heiser.

„Entsetzlich diese Frauen , entsetzlich!" murmelte Louis
Martin . Der Karren mit seiner traurigen Last erschien,
von einem einzigen Pferde gezogen. Neben einem alten
Aristokraten mit weißem Haar satz ein dünnes junges
Wesen, weiß gekleidet, die Haare unter einer Haube ver¬
borgen , die Marquise St . Clair . Mühsam stieg sie hinter
den Männern vom Karren , ihr folgte Charles Henri
Sanson , der Henker, der einen traurigen Blick auf ihre
kindlichen Schultern warf . Ungeschickt stolpernd schritt sievorwärts , so klein und jung , scheinbar fast sinnlos vor
Furcht, aber mit einer Geste demütigen Gehorsams hin¬ten den Verurteilten her.

Charlemagne betrachtete sie unruhig klopfenden Her¬
zens. Da hörte er hinter sich einen gräßlichen Schrei, sah
seinen Bruder Martin wanken und mit dem Kopf schwer
auf die Stufen des Gerüstes aufschlagen.

Die Trommeln wirbelten , die Furien der Guillotine
heulten . Längst waren die kleine Marquise und ihre drei
Begleiter enthauptet . Da beugte sich Charlemagne über
seinen Bruder Louis Martin , der mit geöffnetem Munde
erstickt heulend dasaß und jammerte : ,̂ O — Celine —
Miramare — o, o, helas — Celine - "

„Ja ", murmelte Charlemagne , „ja , mein Bruder —"

Zeitschriflenscha»
Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und

Zeitschriften nimmt die Buchhandlung v. E . W. Zaifer,Nagold, Bestellungen entgegen.
Recht sonderbaren Aufnahmen begegnen wir in der

neuesten Nummer der Münchner Illustrierten Presse (Nr.
13). Wir sehen Prof . Einstein als Indianerhäuptling,
wir finden ein Bild , das die Einweihung eines Denkmals
für die Nähmaschine darstellt , ferner einen englischen Post¬
beamten der einen Zwerg in den Straßen Londons „zu-
stellt". Wir lesen einen großen Bilderaufsatz , der von al¬
lerlei merkwürdigen Erfindungen berichtet, einem Radio¬
apparat , unter dem Hut zu tragen , einer Rohrpost , mit der
Personen befördert werden, und sonstigen praktischen Neu¬
heiten . Wir hören von einer großen Kakteengesellschaft,
in der man am Abend bei Kaktus und Bier vergnügt bei¬
sammen sitzt. Wirklich alles sehr merkwürdige Aufnah¬
men. Auffallend ist, daß diese Nummer gerade zum 1.
April erscheint. Sollten da nicht einige Aprilscherze mituntergelaufen sein?

Die Flucht des Kettensträflings.
Großes Aufsehen erregte vor einiger Zeit die 2. Fluchtdes Kettensträflings R . E. Vurns  aus einem Sträs-

lingslager in Georgia . Burns hatte sich, mittellos aus
dem Kriege heimgekehrt, dazu verleiten lassen, an der Be¬
raubung einer Ladenkaffe teilzunehmen . Hierfür wurde
er zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Burns ertrug
die entsetzlichen Qualen des Zuchthauses in Georgia nicht
lange . Er entfloh auf abenteuerliche Weise nach Chicago,
Hier gelang es ihm, sich in siebenjährigem , zähem Mühen
zu einer der geachtesten und bekanntesten Persönlichkeiten
der Stadt emporzuarbeiten — bis die Vergangenheit sich
drohend wieder aufreckte und man ihn als den entflohe¬
nen Kettensträfling erkannte . Er stellte sich daraufhin
selbst wieder der Strafbehörde zur Verfügung , die ihn zur
Weiterverbüßung seiner harten Strafe zwang. In seiner
Verzweiflung ist er jetzt zum zweiten Mal entflohen . Im
Verborgenen lebend , wendet er sich an die Öffentlichkeit
mit einem Bericht, der eine erschütternde und packende
Lebensbeichte darstellt . Die „Wahren Detektiv-Geschichten"
bringen diesen Originalbericht aus der Feder R . E . Burns
in ihrem soeben erschienenen April -Heft . Das reich illu¬
strierte Heft ist zum Preise von 50 Pfg . bei G. W . Zai-
s e r , Nagold zu haben.
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OlS VOM
KIM Mauken Lk'und

^ (Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung ölj
Und nun löste sie sich von der Enkelin.
„Führ mich hin zu ihm".
„Ich kann nicht!"
„Bist du so feige?"
Da leitete Marga die Großmutter zum Sofa hin , die

Augen starr weggewandt . Doch dann riß sie sich los , ge¬
schüttelt von Grauen.

„Ich wecke die andern !"
Und sie stürzte davon.
Die Blinde aber tastete nach den Händen des Toten,

fand sie und legte sie übereinander . Dann stand sie neben
dem Lager , stumm und unbeweglich, und dicht neben ihr
der Hund. Still war er jetzt geworden . Und es war etwas
Ergreifendes in dem trauervollen Blick, den er auf den
toten Herrn heftete. Wie wenn die gefangene Seele in sei¬
nem tierischen Leib den letzten Geheimnissen der Natur
doch näher stand, als Menschenhochmut ahnte . Die Neusch-
Mutter aber litt verstehend den armseligen Hund am La¬
ger des Toten . Sie hatte ihre mageren Finger gefaltet und
die lichtlosen Äugen niedergesenkt auf den Hingeschiedenen
Sohn , als vermöchten sie ihn zu sehen.

Und sie sahen ihn auch. Als kleines, unmündiges Kind,
Las ihrem Mutterherzen und ihrer Mutlersorge nahe ge¬
wesen — lange Jahre hindurch. Da bewegten sich ihre wel¬
ken Lippen leise.

„Hannes ".
Durch die Fenster des wüsten Zechgemachs drang laut¬

los von draußen der erste Schein des Tags . Fernher aus
der Ewigkeit Und erlegte sich auf die fahle Stirn dort auf
dem Lager wie eine ernste feierliche Hand : Jetzt bist du
mein'

Am dritten Tage darauf begruben sie den Reusch-
Hannes . Es war eine große Angelegenheit für den gan¬
zen Rauhen Grund . Der Hirschwirt war ja weithin be¬
kannt und angesehen gewesen zeit seines Lebens . So gab
ihm denn ein langer Trauerzug das Geleite , mit vielen
schwarz umflorten Bannern , Voran die Grüne Gilde mit
ihrem Hauptmann , Obersteiger Hannschmidt, und der
Fahne , Freilich , der Ehrenvorsitzende, der Herr von
Grund war zu Hause geblieben. Er war ein guter Has¬
ser noch übers Grab hinaus , und er hatte es dem Reusch-
Hannes nie verziehen, daß er ihm damals so übel mitge¬
spielt bei der Grubenverschmelznng. Aber er hatte doch
einen Vertreter geschickt vom Adligen Hause, seinen Nef¬
fen, den Eberhardt v. Selbach, der noch immer dort zu
Besuch war , Der ging jetzt, stattlich anzusehen in seiner
Offiziersuniform neben dem Hauptmann der Grünen
Gilde mit im Zuge. Auf Hannschmidts andrer Seite
schritt Gerhard Bertsch. Aber die beiden vornehmsten
Gäste bei der Trauerfeier hatten sich vorhin beim ersten
Begegnen nur mit einem kalten , formellen Verneigen
begrüßt . Ohne ein Wort . Nun sahen sie starr geradeaus,
alle beide.

> Es war überhaupt ein trübseliges Begräbnis trotz all
der Ehren . Unaufhörlich rieselte der Regen nieder , wäh¬
rend sich der Zug durchs Dorf wand . Unter dem gewölb¬
tem Dach der zahllosen Regenschirme anzusehen wie eine
riesige schwarze Schildkröte, die langsam den Weg entlang
kroch. Dichter, weißgrauer Dunst lauerte im Tal und ver¬
schlang die Berge droben . Schmutzig, gelbgrau , hingen die
Rauchfahnen an den Saminen von Christiansglück, wo
der Trauerzug vorbeiführte , aus dem Weg zum Friedhof
droben am Waldrand . Naß glänzten Holz und Eisen auf
dem Werkplatz, an den Schuppen und Ladebühnen.
Dumpf klang aus dem Dunst drunten im Tal , vom Un¬
terdorf her, das Glockenläuten herauf , und als ernstes
Echo antworteten die Trauerchoräle des Posaunenchors,
»rit dem die „Finen ", die Brüder vom Gebetsverein , dem
Toten das Geleit gaben . Und dann war der Zug auf dem
Friedhof angelangt . In langem Spalier stellten sich hier
die Vereine mit ihren Bannern vom Kirchhofstor bis
zur Leichenhalle auf . Eine Ehrenstraße , durch die nun,
von der Trauerkutsche her, Pfarrer Vurgmann geschrit¬
ten kam, an seinem Arm die alte , blinde Frau aus dem
Hirschen, die Mutter des Reusch-Hannes . Und hinter die-

j sem Paar seine beiden Kinder.
Viele Blicke trafen Marga und ihren Bruder auf die¬

sem Gange . Und in manchem versteckte sich nur schlecht
der Neid. Die hatten nun nichts mehr zu sorgen. In
Ruhe konnten sie verzehren , was der da vorn im Sarge
Zusammengerafft hatte in seinem Leben. Macht ein schö¬
ner Ratzen sein!

Nun schritten die Leidtragenden mit dem Geistlichen
auch vorn bei den Ehrengästen vorüber . Ein betroffenes
Staunen stand in den Mienen Eberhardt v. Selbachs. Er
hatte im Adligen Hause schon manches gehört von Marga
Reusch. Aber so schön hatte er sie sich doch nicht vorgestellt!
Ohne jemanden anzublicken schritt sie neben dem Bruder
dahin.

Jetzt kamen die Vier gerade an Gerhard Bertsch vor¬
über. Starr hing sein Auge an dem Banner der Grünen
Gilde , das sich vor dem Geistlichen salutierend senkte. In
Margas Gesicht flog es wie ein Beben um die Nasenflü¬
gel. Marmorblaß schimmerte ihr Antlitz unter dem dich¬
ten, schwarzen Schleier hindurch. Doch hoch trug sie ihr
Haupt , von dem der Krepp hinten düster und schwer nie¬
derwallte , bis zu Boden fast.

Wie eine Königin ! dachte Eberhardt v. Selbach. Und
sein Auge hing an ihren schlanken Linien , bis sie in der
Halle verschwunden war . Dann folgte auch er neben dem

Werksdirektor von Christiansglück, als erste des Trauer¬
geleits.

In Gerhard Bertschs Zügen stand jetzt wieder die alte
Festigkeit. Ja , ein fast herausfordernd scharfer Blick. Was
war das da eben gewesen? Während Pfarrer Burgmann
im Norüberschreiten an all den andern Vereinen bei der
gesenkten Fahne dankend genickt, hat er hier , bei ihm
und Hannschmidt neben dem Banner der Grünen Gilde

Kloster Inclscsckcrrtor T

i !- u . WunÄssMis
OLSsdunerrstÜIeode V̂unäkeUmittel . ^ ltkovLkrr bei oüe-
veo bUüeil, V̂uoden , tlümorrkoiden . Vosev rv KI, !.2K
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kalt vorbeigesehen, als wären sie Luft . Und es war nicht
unbemerkt geblieben . Von allen Seiten hatten sich die
Augen hergewandt — erstaunt , betroffen.

Zerstreut hörte Bertsch nur auf die Trauerzeremonie
hin . Burgmann machte es auch kurz. Nun hatte er sei¬
nen Segen gesprochen. Die Träger , acht Kameraden des
Reusch-Hannes von der Grünen Gilde , nahten sich in ih¬
ren Schützenuniformen und ergriffen die Bahre , um sie
nach der Gruft zu tragen.

Nach dem Landesbrauch würden die Frauen dorthin
nicht folgen. So trat denn Eberhardt v. Selbach als erster
der Trauerversammlung zu den Hinterbliebenen , um sein
Beileid auszusprechen. Der Sohn Reuschs stellte ihn den
beiden Frauen vor. Jeder in der Halle blickte neugierig
herüber , wie der Vertreter des Adligen Hauses sich nun
vor Marga Reusch verneigte in seiner glänzenden Uni¬
form. Tief und respektvoll. Und jetzt reichte sie ihm dan¬
kend die Hand . Ueber das schöne, blasse Gesicht unter dem
Schleier glitt es wie ein Hauch befriedigten Stolzes.

Auch Gerhardt Bertsch gewahrte es, und zwei Falten
gruben sich ihm tief um die Mundwinkel . Sie standen jetzt
oft dort und gaben seiner Miene etwas Hartes , Verächt¬
liches. Kurz wandte er sich ab und schloß sich Hannschmidt
an , der mit der Grünen Gilde dem Sarg nachfolgte zurGruft.

Alle waren sie jetzt dort versammelt in dem strömen¬
den Regen , um die offene Gruft , neben der der Sarg
stand. Zunächst der Bahre die Fahnen mit den Abgeord¬
neten der Vereine . Hinter dem Banner der Grünen
Gilde zwölf Mann unter Gewehr. Sie sollten dem dahin¬
geschiedenen Kameraden die dreimalige Ehrensalve über
das Grab feuern.

Nun öffnete sich eine Gasse in der dichten Menge.
Pfarrer Burgmann trat an die Gruft . Trotz des eiskal¬
ten Novemberregens barhäuptig . Abermals senkten sich
vor dem weißhaarigen , knorrigen Alten all die Fahnen
und entblößten Degen tief zur Erde.

(Fortsetzung folgt >

Biologisch-Kosmetischer Fragekasten
Bearbeitet von Dr . P . Vorn.

Anfrage  IH H.: Was versteht man unter Hormonen
zur Beseitigung von Runzeln , Falten oder schlaffer Haut?
Wo sind solche Hormonpräparate erhältlich?

Antwort:  Für den genannten Zweck werden Haut¬
pflegemittel empfohlen, die das sogenannte Verjüngungs¬
hormon aus den Keimdrüsen enthalten . Hormone sind
Unregungsstoffe , die von verschiedenen Drüsen im Orga¬
nismus produziert werden . In einer dermatologischen
Universitäts -Klinik wurde ermittelt , daß auch bei äußer¬
licher Anwendung dieses Keimdrllsenhormon zu gesteiger¬
ter Zellneubildung führt , wodurch schlaff gewordene, ge¬
schrumpfte Eestchtshaut wieder prall , elastisch und straff
wurde . Die Patienten machten einen um mehrere Jabre
verjüngten Eindruck. Eine solche hormonhaltige Haut¬
creme ist das „Eukuto  l ", das ich Ihnen emp* ' e,
weil es von einem durchaus zuverlässigen und vertra . . -s-
würdigen Werk hergestellt wird . Wenden Sie sich an eine
Apotheke oder Drogerie.
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LkiM'
Stadtgemeiud« Nagold.

Am Dienstag , den _ _
31. März 1931 kommen aus Distrikt Killberg Süd
(links der alten Freudenstädterstraße Nagold -Pfalz
grasenweiler ) zum Verkauf : 844
Laubholz , Veigholz : 2 Rm. eichene Scheiter(Werk

Holz), 2  Rm . Eiche Anbruch , l Rm . Rotbuche:
Nadelholz , Veigholz : >3 Rm. Scheiter (darunter

5 Rm . Küvlerholz ), 120  Rm . Prügel u . Anbruch.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Ahr

auf der Höhe der alten Freudenftädierstraße dem,
Haiterbacher Wegzeiger . Verkauf 3 Ahr im Pflanz-
schulhäusle in Abt . vordere Lache . Letzter Veenu-
holzverkauf aus Distrikt Killberg . ,

Stadt. Forstverwaltung.
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Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft , die
in Ansehung der auf Markung Altensteip -Stadt be¬
lesenen , im Grundbuch von Allensteig -Sladt , Heft l 26
Abt . I Nr . 1 und 5, Heft 64 Abt . I Nr . 1 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen

1. des Karl Armbruster , Rotgerbermeifters
in Alteusteig

2. des Hermann Armbruster , Kaufmanns
in AUensteig

je zur Hälfte eingetragenen Grundstück:

i Gebäude Nr. 142 Poststraße:
Wohnhaus mit Abtrittausbau , Wohnungsanbau,
Werkstattanbau , Kamin , Kesselhaus , Trockenhaus -
anbau , Ti ockenhaus nnd Gru benüberdeckun g, H of
raum 9 g 31 qm
überbaut darck Geb . 143/4 — a 07 qm

9 g 38 qm

2. Gebäude Nr . 143 Poststraße:
Scheuer , Lohkasten , Schopfausbau
— Hosraum bei Geb . 142 — 2 g 93 qm
und einem darunter befindlichen Keller Abt . 3

gemeinderätlich geschätzt am 22 . Oktober 1930
zu 1 : einschließlich 4505 für Zubehörden

24505
zu 2 : einschließlich 750 K7 für Zut » Hörden

8 750 .L//
besteht , sollen diese Grundstücke
am Dienstag , den 31. März 1931, vormittags 9 Ahr
auf dem Rathaus in Altensteig - Stadt versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 28 . Juli und
29 . September 1930 in das Grundbuch eingetragen.

Ls ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merks aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und , wenn der Antragsteller  widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteige¬
rungserlöses den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Aitensteig , den 5 . Februar 1931
Kommissär:

347 Bezirksnotar (gez .) Zürn.
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Kesebenlrs siebt anbe-
äivKi 4is kormvollsnäets^sntlta-Ohr wit xsprük-
tein 'iVerb. dlur in avertzavnten b'sodAescbAktsn
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Lrbiiltlivb in Asgvlck i,°i 727

ÜÜülÜKI', vdrmsedermeitzler.
Unsere Methode der 858

Brntz-Hriiung
nach längst anerkannten, aber allgemein
immer noch stark vernachlässigten Grund¬
sätzen, hat gute Heilersolge auszuweisen,
wo andere Heilmittel versagten. Patente im In - und Aus¬
lande. Referenzen, Auskunft pp. brieflich kostenlos gegen
doppeltes Rückporto.

Unser Vertrauensarzt gibt Ihnen genaueste Anweisung und
Hilfeleistungm seiner Sprechstunde: Pforzheim :Dienstag,
31. März, vorm. 9—1, nachm. 2—5, „Hanfa"-Hotel.

Aerztliches Institut für orthopädische Bruch-
bchandlung, G. m. b. H., ittsaikiirs , Lsxluuoäs 6.
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Zu haben in Nagold : bei R. Holländer, Stadt¬
drogerie; K. Heller, Kolonialwaren ; Frie¬
drich Schmid, Kolonialwaren am Markt.
In Wildberg in der Apotheke E. Hescheler. In
Gültlingen bei : I . E. Hummel, Inh . C. Hum¬
mel, Kolonialwaren . In Emmingen bei:
G. Bnlmer , Bäckerei und Handlung ; Eeschw.
Renz, Kolonialw . In Schönbronn bei : Wilh.
Wurster, Kolonialwaren ; In Altensteig bei:
Oskar Hilter, Löwendrogerie, Marktplatz; Fr.
Schlumberger, Schwarzwald-Drogerie. 128

Garantiert naturreinerP >älzer

Lrattbett - Mei«

sehr
preiswert

gj
z. s

29er Weißwein— 90 gezuckert 80 Pfg.
29«r Rotwein — 80 gezuckert 70 Pfg.
28er Weißwein— 90 gezuckert 80 Pfg.
30er Rotwein — gezuckert 50 Pfg.
30er Weißwein— gezuckert 60 Pfg.
per Liter in Leihfäffern oder Korbflaschen unter
Nachnahme, gebührenfrei. Machen Sie bitte einen
Versuch, Sie sind bestimmt zufrieden.

Fried . Barry , Ludwigshafen a. Rhein
Weinbau - Weinhandlung- Telefon 62561.
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ist das neue selbsttätige
Waschmittel 1 Pfd . Paket
75 xZ — Gratisproben!

Alleiniger Hersteller u.
Lieferant ist die

Stadt -Drogerie
K. Hollaeudrr, Uagold

Calwerstr . 3 . 77g

aus Privalhand
sofort auszahlbar

durch §
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o . vv . 2sl86r , Luckkandlun »,

Nagold

Die KelleräIvek8SllliliIlllig üez
Kmvkbevvrviliz ülsgolä

findet heute  Samstag , de« 88. März,
abends 8 Uhr in der „Traube " hier statt.

Tagesordnung : Jahresbericht
Kassenbericht
Wahlen (Vorstand und Ausschuß)
Bericht über Handwerkerkrankenkasse
Verschiedenes.

Anschließend hieran findet die Hauptversammlung des

Verkehrs-«.VersMueriiiigz-
Vereiiw liggvll!

statt.

Tagesordnung : Jahresbericht
Kassenbericht
Besprechung der Aufgaben 193 l
Verschiedenes.

Am 23 . März 1931.

Für den Gewerbeoereiu : Vorstand H. Kapp.
Für den Verkehrs - und Berschönerungsoerei» :

Bürgermeister Maier . 818
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und billlZfSten Preisen, ferner 3uck jede
/Xrt pepnraturen . sst
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Was sich die Kleinen wünschen
vom Osterhasen

ein Osterbilderbuch
ei« Malbuch
Farbstifte
einen Schnellmaler
einen Farbkasten

6 . HV . Lsisvr , IVrrgoltl.
Beachten Sie mein Fenster!

Haus - Verkauf . «oo
Wegen Wegzug verkaufe mein vor 4 Jahren neu¬
erbautes Wohnhaus (23,50 m lg., 10,50 w br) mit
6 Zimmern, Waschküche, großem Keller, Veranda,
großen Lagerräumen, sowie großem Gemüse- und
Hühnergartea. Das Anwesen steht auf der Som¬
merseite und eignet sich vorzüglich für tüchtigen
Echreinermeister, da sehr holzreiche Gemeinde
(̂ art- und Weichholz). Anzahlung nur 12000
Zuschriften an Karl BUHIer, Gechingen-Calw.
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Aus Württemberg
Stuttgart , 27. März.

Neuerungen bei den Amtsgerichten ab 1. April 1931.
Bisher waren die Amtsgerichte in bürgerlichen Rechtsstreitig-
keiten zuständig, soweit nicht das Landgericht auf Grund an-
derweitiaer Bestimmungen in Frage kam, bei Steitigkeiken
über vermögensrechtliche Ansprüche, deren Gegenstand an
Geld oder Geldeswert die Summe von 500 NM . nicht über¬
steigt. Durch die Notverordnung des Reichspräsidenten vom
1. Dezember 1930 wird ab 1. April 1931 diese Mertgrenze
aus 800 RM . erhöht. Neu ist weiter, daß auf Grund eines
vollstreckbaren Schuldtitels eine Sicherungshypothek nur
für den Betrag von 500 RM . in das Grundbuch eingetragen
werden kann . Die Notverordnung hat die Mindestgebühr
für Zahlungsbefehle auf 1 RM . erhöht.

Einführung der Gemeindebier- und der Bürgersteuer in
zusammengesehlen Gemeinden. Nach einer Verordnung des
Innen - und des Finanzministeriums ist in zusammen¬
gesetzten Gemeinden die Gesamtgemeinde in den Fällen des
8 6 Abs. 1, Ziff. 1 und 2 der Notverordnung zur Einführung
der Gemeindebier- und der Bürgersteuer mit den daselbst
angegebenen Steuersätzen verpflichtet. Die Verpflichtung
tritt ein, wenn im Rechnungsjahr 1931 der Hundertsatz der
tatsächlich zur Erhebung gelangenden Umlage der Gesamt¬
gemeinde unter Hinzurechnung des Hundertsatzss, mit dem
der Gesamtbetrag der Kataster der Teilgemeinden durch¬
schnittlich zu Teilgemeindeumlagen herangezogen wird, 1.
den für das Rechnungsjahr 1929 in gleicher Weise zu er¬
mittelnden Hundertsatz der Umlage der Gesamtgemeinde
und ihrer Teilgemeinden oder 2. den Landssdurchschnittsatz
übersteigt. Die neue Verordnung tritt am 1. April 1931
in Kraft.

Vom Rathaus. Die vom Finanzausschuß des Gemeinde¬
rats vorgeschlagenen Einsparungen am städtischen Haus¬
halt belaufen sich auf über eine Million Mark. Der Ge¬
meinderat wird am Montag oder Dienstag darüber Be¬
schluß fassen. Für die vorgesehenen neuen Steuern scheint
sich noch keine Mehrheit gebildet zu haben.

Eingemeindungsfragen . Die Eingemeindung von Zuf¬
fenhausen  ist nun von der Aufsichtsbehördegenehmigt
und wird auf 1. April vollzogen. Wegen der Eingemein¬
dung von Münster  sind die Verhandlungen mit der Ge¬
meinde selbst abgeschlossen: dagegen konnten die Verhand¬
lungen mit der Amtskörperschaftnoch nickt soweit gefördert
werden, daß die Eingemeindung schon auf 1. April möglich
wäre . Die Vorbereitungen bezüglich der Gemeinde Roten¬
berg  sind soweit gediehen, daß mit der Eingemeindung
auf 1. Mai ds. Js . gerechnet werden kann.

Reue Postschalkerhalle. Eine weitere Verbesserungin
den Betriebseinrichtungen der Bost ist in Stuttgart jetzt er¬
reicht. Nachdem vor einem Jahr das Zentralbriefabfer¬
tigungsamt im Hauptbahnhof ins Leben getreten ist, wird
am Sonntag , den 29. März die neue Schalterhalle des Post¬
amts 1 in Betrieb genommen. Sie bat einen breiten, be-

. quemen Zugang sowohl von der Fürsten - als von der
!Schloßstraße her. Die Schalterhalle selbst füllt den früheren
Rasthof restlos aus . Ihre Höhe von 7 Meter im mittleren

>Deil und 4,5 Meter an den Seiten ist der Grundfläche von
rd. 630 Quadratmeter gut angepaßt.

Frühverbindung nach Oberstdorf am 29. März. Am
Sonntag , den 29. März besteht günstige Frühverbindung

jpach Oberstdorf: 3m Anschluß an D 94 (Stuttgart -Hbf. ab
fl 59 Uhr) verkehrt Sondertriebwagenfahrt Ulm-Hbf. ab
413 Uhr, Memmingen an 5 33 Uhr mit planmäßigem M,-
fchluß, Oberstdorf an 8.53. Uhr

Eine Entgleisung im Rundfunk. Am Mittwoch abend
brachte der Rundfunk einen Vortrag von Franz Blei, be¬
titelt das Gastmahl, den der Autor selbst sprach. Der Vor¬
trag behandelte die katholischen Grundsätze über die Ehe
und die Ehescheidung in einer Art und Weise, daß sie von
den Katholiken als schwere Kränkung empfunden wurde.
Diese Darbietung kam, wie das „Deutsche Volksblatt" be¬
richtet, vom Frankfurter Sender . Die zuständigen staat¬
lichen Stellen haben sich des Falls bereits angenommen.

Vom Tage. Nachdem erst .zwei Pelz-warengeschäfte von
Einbrechern heimgesucht worden waren , wurde in der ver¬
gangenen Nacht in einem Uhrengeschäft in der Friedrich-
stvaße durch Einschlagen des Schaufensters ein Einbruch
verübt . Entwendet wurden Taschen- und Armbanduhren.
— Am Donnerstag nachmittag erlitt in der Forststraße ein
älterer Mann einen Tobsuchtsansall. Nach vieler Mühe
gelang es der Polizei sowie einigen Sanitätern , den Mann
mit dem Sa -nitätsauto ins Krankenhaus zu überführen.

Nus dem Lande
Eßlingen, 27. März. SchulvorständeundStadt-

vorstand.  Im Gemeinderat gab unlängst der Vorsitzende,

Oberbürgermeister Dr. Lang v. Langen bekannt, daß ihm
die Schulvorstände die Einsicht in die Lehrpläne verweigert
hätten. Die Verweigerung war auf Anweisung des Bezirks¬
schulamts erfolgt. Der Oberbürgermeister hat beim Kult-
ministertum deshalb Beschwerde erhoben, und es wurde ihm
Recht gegeben. Das Kultministerium hat den evangelischen
Oberschulrat ersucht, zu veranlassen, daß die Vorstände der
evangelischen Volksschulen und der Mittelschulen in Eßlingen
die genehmigten Lehrauftragstafeln der Gemeindeverwal¬
tung unmittelbar zur Einsichtnahme Mitteilen.

hebfack OA. Schorndorf, 27. März . Brand und
Selbstmord.  Heute nacht brach in einem von zwei
Familien bewohnten Haus ein Brand aus. Da das
Treppenhaus vom Feuer ergriffen war , konnte eine Familie
sich nur mit Mühe retten . Der Dachstuhl ist völlig ab»
gebrannt . Außerhalb 'des Orts , etwa 50 Meter von der
Brandstelle, fand man die frühere Besitzerin des Hauses,
eine ältere Frau , die inzwischen in dürftige Verhältnisse ge¬
raten war , tot an einem Baum hängen. Die Pulsadern
waren geöffnet und ein Messer stak in der Brust, und die
Hände waren in ein um den Leib geschlungenesSeil ge¬
steckt. Die Frau hat offenbar Selbstmord begangen, hat
aber Mord Vortäuschen wollen. Der Selbstmord steht ohne
Zweifel mit der Brandstiftung in Zusammenhang.

Neckarsulm, 27. März . Abschied.  3n diesen Tagen
verließ ein verdienter Bürger , Fabrikant Karl Schmidt
mit Familie unsere Stadt , um nach Stuttgart überzusiedeln.
Der Bater von Schmidt kam von Riedlingen nach Äeckar-
sulm und legte den Grund zu den heute in aller Welt be¬
kannten Neckarsulmer Fahrzeugwerken. Schmidt selbst
gründete die Deutschen Oelfeuerungswerke.

Olnhausen OA. Neckarsulm, 27. März. Zugsentglei¬
sung.  Unweit der hiesigen Station ist Zug Nr . 1 von
Dörzbach aus bis jetzt unbekannten Gründen entgleist. Die
Lokomotive wurde gegen den Berg geworfen, ein Personen¬
wagen und der Gepäckwagen wurden ineincmdergeschoben.
Menschen kamen nicht zu Schaden. Der Verkehr wird mit
Auto aufrechterhalten.

Pfahlheim OA. Ellwangen , 27. März. Die Ehefrau
vergiftet.  In Beersbach versuchte ein verheirateter
Landwirt , seine Ehefrau mit Arsenik, das er ms Bier
mischte, zu vergiften. Bei der Frau zeigten sich sofort
schwere Krankheitserscheinungen. Der Arzt stellte eine
Vergiftung fest. Der Täter ist geständig und wurde ins
Amtsgerichtsgesängnis eingeliesert. Das Befinden der Frau
gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

Reuklingen, 27. März. Fleischpretsabschlag.
Nach einer Mitteilung der Freien Fleischer-Innung Reut¬
lingen ist der Preis für Schweinefleisch auf 90 L , der für
Bauchlappen auf 80 ^ ermäßigt worden.

Tübingen, 27. MSrz. Vom Wilhelms st ist.  Auf
Grund der mit Erfolg abgelegten Konkursprüfung sind vom
Kath. Kirchenrat 32 Zöglinge in das Wilhelmsstift in Tü¬
bingen ausgenommen worden.

Rokkenburg, 27. März . Aufnahme ins Priester¬
seminar.  Auf Grund der von der katholisch-theologischen
Fakultät der Universität Tübingen abgohaltenen Schluß-
Prüfung und ihrer sonstigen Eigenschaften sind 28 Kandi¬
daten der Theologie in das Priesterseminar in Rottenburg
ausgenommen worden. Als Tag des Eintritts ist Montag,
der 4. Mai . bestimmt.
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Heilbronn, 27. März. Versehentlich vereidigt
und meineidig geworden.  Vor dem Heilbronner
Schwurgericht hatten sich gestern wegen Meineids und
Meineidsanstiftung ein Sontheimer 25 I . a. Mädchen und
ihr Schwager zu verantworten . Die Vorgeschichte dieses
verhängnisvollen Falles spielte im November vorigen
Jahres vor dem Heilbronner Einzelrichter in einer Privat¬
klagesache eines Sontheimer Meisters gegen den heule
wegen Anstiftung zum Meineid angeklagten 37 I . a. Arbei¬
ter . Durch ein unglückliches Mißverständnis mußte seine
damals als Zeugin vernommene Schwägerin einen Eid
leisten, obwohl sie als Schwägerin zur eidlichen Aussage
nicht verpflichtet war . Dabei gab sie unter Eid eine falsche
Auskunft. Wegen Meineids wurde sie nun zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten und 15 Tagen verurteilt . Ihr
Schwager wurde von der Anklage der Anstiftung zum
Meineid freigesprochen.

Ebingen, 27. März . MInterbeihilfe an Er¬
werbslose.  Der Stadkrat verwilltgte eine dritte Winter¬
beihilfe an die Erwerbslosen tm Rahmen von 10—25 -K.
Bon den Gewerkschaften siegen Anträge vor auf laufende
Unterstützung der Wohlfahrtserwerbslosen, worüber später
entschieden werden soll. Das Schulgeld für die höheren
Schulen wurde auf die Sätze im Reich erhöht. Die Mehr¬
einnahme für die Stadt beläuft sich auf 10 600 Mark.

Göppingen, 27. März. 2 3 v. H. Umlage.  Der
Gemeinderat genehmigte den städtischen Etat für 1931 und
beschloß die Erhebung einer Umlage von 23 v. H. Die
Verwaltung hatte 24 o. H. beantragt . Im Vorjahr betrug
die Umlage 25 v. H. Weiter wurde beschlossen, den Gas¬
preis von 19 aus 18 -Z zu ermäßigen.

Heidenheim, 27. März . Derteure  Schnee . In der
gestrigen Gemeinderatssitzung wurde u. a. mitgeteilt, daß
die Schneebeseitigung in diesem Jahr einen Aufwand von
18 000 Mk. verursacht hat.

Gersteiten OA. Heidenheim, 27. März . Arbeitsauf¬
nahme.  Ab heute wurde in der hiesigen Filiale der
Zigarrenfabrtk Gebr. Schäfer die Arbeit in vollem Umfang
wieder ausgenommen.

Ravensburg , 27. März . Ein Schwereinbrecher.
Zu 5 Jahren Zuchthausstrafe verurteilt wurde vom hiesi¬
gen Schöffengericht der 33 I . a. Knecht Georg Rief aus
Ruppertshofen OA. Ehingen wegen 13 Einbruchdiebstählen
und wegen eines einfachen Diebstahles. Rief ist bereits
wegen Raubs in 3 Fällen mit 7 Jahren Zuchthaus bestraft,
22 Monate davon wurden ihm aus Wohlverhalten erlassen,
und diese hat er nun auch noch zu verbüßen.

MrklembemWe Larideskheaker
Großes Haus.  29 . März . S -Miete 2: Lohengrin

(6.30—10.30). — 30. St .V.B. 59: Die Rose vom Liebes-
garten (7.30—10.30). — 31. Theatergemeinde C12 : Die
Sizilianische Vesper (8—11). — 1. April Bll:  Der Evan-
gelimann (8—10.30). — 5. April : Auswärtigen -Miete,
1. Abt., 6. Vorst.: Parsifal (5—10). — 6. A13 : Parsifal
(5—10). — 7. St .V.B. 61: Coriolan (8—10.30). — 8. E13:
Der fliegende Holländer (8 b. n.. 10.30).

Kleines Haus.  29 . März : Der Raub oer Sabine¬
rinnen (3.30—6). — 29. Theatergemeinde D 12: Vor¬
untersuchung (8—10.45). — 30. A 12: Fuhrmann Henschel
(8—10.45). — 31. 60. Vorstellung für die Stuttgarter Volks¬
bühne verlegt auf Donnerstag , den 9. April. — 1. April.
F 12: Neu einstudiert: Faust (1. Teil) 7.30 b. n. 10.30). —
5. C12 : Faust (1. Teil) 7 b. n. 10. — 6. Emil und die
Detektive (4 b. n. 6). — 6. Voruntersuchung (7.30 b. n. 10).
— 7. C 13: Don Giovanni (Don Juan ) (8—11). — 8. St .V.B.
62: Der Rauh der Sabinerinnen (8—10.30).

Sendefolge der SIMaarler liundiunl M.
Sonntag, 29. März-

7.00: Hafen -Konzert . 8.15: Morgengymnastik . 10.30: Arienstnnde .. Il .lS:
Evangelische Morgenfeier . 12.00: Promenadekonzcrt . 13.00: Kleines Kapitel
der Zeit . 13.15: Neuere Passionsmusik fiir Orgel . 14.00: Schallplatten¬
konzert. 15.00: Stunde der Jugend , 16.00: Konzert . 17.15: Ludwig Bäte
liest aus eigenen Schriften . 17.45: Die weiße Dame, Oper von Boieldieu.
18.55: Sportbericht . 10.05: Hohe Messe in H-Moll von I . S . Bach. I . Teil.
20.30: Altfranzösische Christus -Legenden . 21.15: Nordische Musik. 22.30: Nach¬
richtendienst . Sportbericht . 22.50: Zigeunermusik (Budapest ).

Montag, 30. März:
6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 10.00: Schallplattcn-

konzcrt. 11.00: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbungskonzert . 12.20: Schall¬
plattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Schallplattenkonzert . 13.30:
Wetterbericht , Nachrichtendienst , Bericht llber die Beschaffenheit der Schwarz¬
waldstraßen , Schallplattenkonzcrt . 15.45: Blumenstunde . 16.15: Bricfmarken-
stundc . 16.36: Konzert . 18.00: Zeitangabe . Wetterbericht , Landwirtschaits-
Nachrichten. 18.15: Dortrag : Optophotographische Sichtbarmachung unsicht¬
barer Schriften . 18.45: Vortrag : Was ist Ruhm ? 10.05: Zeitangabe . IO.IO:
Englischer Sprachunterricht . 19.45: Unterhaltungskonzert . 20.45: Erlebte
Geschichten. 21.15 Pitt , der Festredner , Hörspiel . 22.30: Nachrtckt-i>->i°ust,
Wetterbericht . 22.50: Tanzmusik.

8r.RMnimiW LLBez.Ni-M
Von heute ab kostet das Pfd.

Rindfleisch. Sv ^ stiih.
Speck zum Auslassen 80 „ , - so.
rein.Schweineschmalz SV „ , i - .
698_ Der Obermeister.

Freihv.Kechler'sche Gutsverwaltung
Unterschwandors

Bersedes
1. Das Liefern von Falzziegeln II. Kl. mit den ent¬

sprechenden Hohlziegeln frei Baustelle.
2. Umdecken des Daches mit neuen Ziegeln, An¬

bringen der Hohlziegel.
3. Ablatten und V-rlatien mit neuen Latten.
Flächenausmaße und Bedingungen können bei der

Unterzeichneten Stelle eingesehen werden.
Offerte sind bis 2. April 1931, mittags 12 Uhr

einzureichen. 874
Freih. v. Kechler'sche Gutsherrschast.

Imle üiisIMI!is sils rmeliö
8M -ÜI'MI 'I8 »llllSSNÜSI'

0ÄlverstrL8-6 3 ^

Den neuen «75

Nut
2UIN kuülZa .ki'

M.4.5V5.50 K5Ü8.50
unci csie mockerne

Lpoi 't-

M.1.5V2.VVZ.KV4.5V
knaken Sie
um be8ien bei

v8«Sk KM
m Xsgolö

-alten sich allen gebildeten
Greife:, bestens empfohlen.

Ihnen wird diese schönste
leutsche Jeitscheist sicher ge-
'allen D Verlangen Sle elne
I .'obenuminn'untceBenutzung
irs anhängcnden Gutscheines.

Ich bestelle bei
Buchhdlg. von

G. W. Zaiser, Nagold gegen
-Einsendung von 30 slfennlg cln
Vejtecmanns Monatsheft im Werte von 2 Mark W

4
S.raf :,.

Ldreß«:

Emus. KotleMeOe
R * g « >d.

Palmsonntag , 29. März.
Vorm. 9.30 Uhr Predigt
(Otto), im Anschluß hl.
Abendmahl. Mittags 1
Uhr in der Kirche Kin¬
dergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr Predigt:
(Brecht). Abends 7.30 ll.
im Vereinshaus Vegrüs-
sungsabend des Ehr. V.
I . Männer für die Neu-
konfimierten.
Montag, Dienstag, Mitt¬
woch, je abds. 8 Uhr im
Vereinshaus Passionsan¬
dacht.

Jselshausen.
Vorm. 9 Uhr Predigt , im
Anschl. hl. Abendmahl.
Methodist.Sotiesdieustr

lLv . Freikirche)
Nagold.

Sonntag , 29. März. Vor¬
mittags 9 Uhr Eebets-
vereinigung. 9.30 Uhr:

Predigt I . Schmettzer.
tO.45 llhr : Sonntagssch.
Nachm. 2 Uhr: Jugend¬
bund. Abds. 7.30 llhr:
Predigt I . Schmeißer.
Mittwoch abd. 8 llhr:
Bibelstunde.

Ebhausen.
Sonntag nachm. 2 Uhr:
Predigt.

H a i t e r b a ch.
Sonntag nachm. 2 Uhr:
Predigt.

Kath.Gottesdienste
Nagold.

Sonntag , 29. März. 1931
(Palmsonntag) 6—7 llhr
Veichtgelegenh. 7.30 Uhr:
Gottesdienst in Rohrdorf
9 Uhr Patmenweihe und
hlg. Messe in Nagold. 2
Uhr Andacht. 7 Uhr Ver¬
sammlung der Jung¬männer.
Montag, 30 März 1931.
7.15 Gottesdienst in Al-
tensteig.

G
Nur wiederholte Anzeigen
bringen nachhaltigen Erfolg.
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Fetzt deäeutenä billiger
bei uns!

rerLlao » sttom
üsrsiu. Lerrk̂ä r̂n xraus
kkä. ^ 0.80, 1.10, dslbiv.
k'lLumruxk.,< 2.90, vsisss
Lobleisskecl. .4 3.20, wewso
Litlbillluiiku 4.80 - 6.80,
vLllven8.80. 6ro!.8s Obsr-
oä. Iliitsrdtzttsll 13.-, I».

in eekt rot 26.-, Kissen äiek Keküllt 4.80, I».
-ebt rot 7.80. Von 9 kkc>. portofrei! Lol Mokt
?ek»I1sL 6slä rorüok. »uster rmä Lstslox gratis.
8vMeäervver8SllS».USIlIäorkor,llsiämvdIe 311

dsxr. tVslck(döiim. tlrsuge).

SLllklIMM

UkeuiiiaUrnius
81« tretoigung »Die neuest« Behandlung«

Eine vorzügliche tro¬
pische Pflanze, von der
man Tee bereitet, den
man trinkt um Harn¬
säure auszuscheiden und
Säure-Ansammlung zu
verhüten. Es ist ein Tee,
der aus den Blättern
einer llrwaldpflanze leicht
und mühelos von jeder¬
mann selbst zubereitet
werden kann. Nach dem
Genug dieses Tees macht

. sich sobald eine wohl¬
tuende Wirkung bemerkbar, die mehr und mehr
in Erscheinung tritt, bis dauernde Erleichterung
erzielt ist. Die täglich einlaufenden Anerkennun¬
gen iind die beste Empfehlung dreier Urwald-
Pflanze. Senden Sie mir ihre Adresse, damit ich
Ihnen ein Probepaket für 3.50 RM. portofrei
zusenden kann, und wenn Sie sich von der Wir¬
kung des Tees überzeugt haben, so können Sie
weitere Packungen von mir beziehen.
Adresse: Herrn2. Willy Becher, Singen Hohent¬

wiel 17, Fabrikstratze6
NB. Vertreter gesucht. Privatleute können

ihr Einkommen wesentlich vergrößern.

pstsnl
«wirkt

a »br» uek »mu »t»r
Vii»e« nn»Iok»n

T«>. ros
?atsntbSw H . IssIISf , k̂ oprksim.

W^«. Mint!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G . W . Zaiser , Buchhandlg ., Nagold.
SvIMvttsrl « L» g « i»8t « n üvr ILIrokv
Io 8tu1tgitr1H « ü « lIingeo

Ziehung 24. April. Losprns 1 ^ k.
Vviaiottvrlv Lugooslvo a « 8 » sir-
«Ivllkmi » l8 Turmd Stadtki che HVvII Üvr8tsilt

Ziehung 23. Mai. Lospreis 1
FmLgÄv «it8vIiI » oü - I -» ttvrIv

Losbriesem. sofortigem Gewinnentscheidund so¬
fortiger Auszahlung. Auf ca. 16 Lose 1Gewinn-
Lospreis 1 ./tk

UVItrtt . « slülottsrls
Losbriefem. sofortigem Gewinnentscheid und so¬
fortiger Auszahlung. Schon auf etwa 6 Lose
1 Gewinn. Lospreis 1

LlllllMg
»aasysrer!

Bevor 8ie einen Lau-
sparverlrssabsckliek..
lassen 8Le sick ein-
uekenci beraten. Be!
unZenUcrynlZer
^mkklärmmß

entstellen Iknen llulrvsten evsntl.
Tev»» Ks-VersteiKer «»iiKeo

aeu« «r»le Vorriau- »nluiLrimü uorleuios

«e,orser ; vl § MeMreaue
mkantteietaüeraMimÄ
üypoMeken -ltsvUsi . LvISsuas
von LattverlllnSs UVooMeliekir

voa karrlrrsüs« ttreaii«
d» allen Braten venäen 8ie sick sokorl anorro oüsica , srvrro ^ar

Lllenstrnsse 28 'lei . 21287 Nückporto deikügen.

BeveisrnaterLa! !n 8tra1- u. H2ivH- Broressen. Leobacd- s
'tunK.̂ uskUnkte,ln-u.Xusl. 8
8peLial-itts!rül8)̂ .u8lcUnltvzttLattxarr.Oalver Ztr.IX. >
BcLê,1n6enstr. k UtsUnb»k1>Ivkoo 21943U.NüULll

sincl

billiger
^eivorsten

V » meii - 81rüinp1v
in sten most stunklen
?urben, Zute Ouuüillt
6u8 ?ssr von H1K. —.80 an

Llockvr - 8trIImpLv
stns?aar von d-lk. —.60 an
üübsclie
Liiieslrümpkvu. SSvkodvu

in Arover^ usivskl

vbrist . 8 vb«isrL
IÂ k X18 T k/i 8 8 L 884

Sie sparen Geld,
wenn Sie jetzt einen guten TrunkHerstellen
mit Zapfs Mostansatz
Seit iider LOSahre» bewährt u.
in tausenden Familien da«täg¬
liche Getränt. Rur wa» wirt¬
lich gut ist, behauptet sich so
lange und beherrscht den Marttl
Für Ivo Liter nur« UM., mit
H-tdelbeerr UM., Spezialwettzeptra« UM. Verlangen Sie
Werbeschrift bet Ihrem Kauf¬
mann»der vom Hersteller der

Mhrmittelfabr. A- Zapf. Zell-Sarmersbach 404
<Baden>

Ufeede -Hevkauft
Wir find am Dienstag, den 31.dS. Mts . mit einem

dichten und schweren Schlags im Gasthaus zum
König in Tübingen und laden Kauf- und Tansch-
tiebhaber freundlichst ein.

M .Trmr

Serm.u.Nax Marx jr..pserdehlg.,Vuttenhausen
Telef. Buttenhausen Nr. 14. Tübingen Nr. 2704.

geht das WohlgeWl der

bei Eicht, Rheuma, Jchias und andere«
Gelenk-, Muskel- und Nervenschmerzen.

Die lebhaft einsetzende
Blut- und Lymphströmung

spült die Krankheitsstoffe weg.

Große Fl. Mk. 2.—. Spezial doppelstark Mk. 3.—
Als Salbe «Kytta Heilmassage" Mk. 1.80.

In allen Apotheken, sicher
in Nagold, Altensteig, Haiterbach und Wild-

Kennst , fsVerclouung
Nickis sä Oidnunrr iss.

...SE ".pusten, um sich«inen Stuhl. ^
gang zu erzwingen, dann lasten Sic
gesagt lem, daß es ein ganz berrorraaendeu

Elches Ihren SluAgan,
«» Ordnung drmgi. Esfinddiesdieeiniachen

°,°-!iüi " °u« Feigen und DarnÄ
gleilol. Wirkung immer nach » Srnnden?!

>ck>wer-" Fällen. Srhältli » in'!drogerienu.Uesormbäusem in
packten zu»mo so. sm1.2au »mr.-.
NOVLNOp-rl-Nä. MÜROttckt IIIZ.

Den verehr !.

Bürgermerster-Aemtern
empfehlen wir

Verzeichnisse kr Ansitze«ns Knlei-
hnnz KS fsenemehrIieißehrenzeichenS

I G.W.Zaiser'sche Buchdruckerei, Nagold

VMSlllVMSMÄ
»Isolierungen, V/oncl- uncl LoclsndsIZgs empiieiilt in jecisr / ûsilllirung

luaNg VrsA, Sluügsrl kLL̂LZr

Oroks ^ usvsk - in Wänster -, kslse -, ksst - unst -̂ uto Xuiten kinsten 8ie in ster

LuekkanrUung von 6 . w . Lsiser , ^ sgolä.

nci äsbol »o «Iniook ru soisngsn.
ilniook von baut« ob »Insn von uns »ü

lbesm tSgllokon lisobgsnosssn wSblsn una
§Is isngsn sokon obscmoegsn an, »lob mü
tscismtog bsssso unck bsssoeru iobisn. Wir!

Unnsuor Lpollo -SpruU»!
un«> ^ poUo-Quoll«

'rslnsekse Mesvkqusll«
unstl Sprustol

Ksmslsl -Speustsl
u«U UrqusII

stls»Olsnse Ikoai' 6s »unckks!t' sokvvsmmsa!
s !Is soblsokton LSfts unä Loblsoksn su»
!bcsm Körpsv unck msobsn vlnsn nsusn,
labsnsiooksn dtsnsobsn au » lbnsn.
Wls3 !o mltivsnlgsnî srltolns nsubslsbsncia

Isdrskup msobsn, ssgsn lbnsn unsscs Intsrosssntsn Ocuok-
VoelangsnL!s sofort ko»tonlo »s Tussnckung von cisi»

füllonsnldpunnoa Oost Uaboi ' klogan/ih/ol ' tt.
?r . Sobuon eum . Ookseu", üinKolä, Dkl 221
Ibvockor Lrszsl, Kn»>.IVsi-soß-ssadüft, IVllstdvrx
Oustnv Raak, LauälarK, Isslsliuussii. 777

SsstiLsrIskksInvn«Königü, krübkaifrokkelo

o ^ISlns »!

Luxvll allst ti»l8«Id»>klsbed von ksillstem Oinedwaolc.
knalssus FuU istMr»1,Ltr»r,astv krSdllsrtottol.
l̂ r«2 Lrutesrt^e»̂»L«,t «r Stell«,tvd«u ISO—SSO2tr. pro

kür A4s»»«iLiibau uaäVüntsrbvüurL ^ ,8,0 , Heu!

krsluksit«Sortsll. «ir jestellÎ astvlrt not««ütr.8N.S.—, i/»Ltr,8N.8»—»10-klst̂kostkollt an.1.80. VsrsLllstp«r >»ada»doi».
A. v. ^Ülänvr8. m. d. 8., SsauorrnMunmIInn«, ?»barr <8«r . krkufl)

prevß..Südd. !
KlaffenLotterie
Ziehung 1. Klasse

20. «. 21. April 1931
2 präm. zu 500000 RM-
2 Gew. zu 500000 RM-
2 Gew. zu 300OM RM-
2 Gew. zu 2M0M RM-
12 Gew. zu 100000 RM-
6 Gew. zu 75 OM RM-
20 Gew. zu 50000 RM-
30 Gew. zu 25 OM RM.
224 Gew. zu 10000 RM.
Pret « der Losr: V, /̂«
pr» Klaff» RM. S-- 10.-
Prei« der Lose: 1/r I/i
pro Klaffe RM. 2V.- 30.-

velnrlM IMlrtzl
Staail . Loit.-Einnahmr

SWIlSarl
Herzogstraße8

Telephon Nr. M5S4
Poüfch.-Konto Rr . 641».

Guter Verdienst
durch Uebernahme einer

Kaffee-Vertretung
z. Verkaufa. Selbstverbr.
Kaffee Rösterei

Z. BehrenS,
Hamburg 36

M . 3S00 . -
gegen ea. 3 fache Sicher¬
heit und !. Hypothek
aufzune hmen gesucht.Frdl.
Mitteilung unter Nr . 206
an Vermtta Horb a. N.
erbeten

8pottd1I11ss!

8p«fl-
IMe
mllelmi.Mi
kSSklllii««

k e i

Osvsr Rrrpp

MgSiierStangenkäse
20 Prozent Fett erste Qualität
p. Pfd. <0pfg. Allg.R»madur>
«ätzt. Stanioip. Pfd. «1 Vf».EmmentalerKLsev«llfett,D«s-
sertläse. Aümmeitäle, zu dilllg-
sten Preisen direkt ab Allg.
Käserei inv Pfd. Pakete»

Karl Särtle, «ss.̂
Sauerz, Mg.

Sortell mit liaillSll,
10 krscktelscliolvii tu stoa KckSL-

2wuntlervolls Oulilivolaioll«̂
10 ÖlüĉskleekaoUen,

VLL8L»v0LLHrLLL1
A.o.fülctnsr6.M.b.tt.,1'absl'r (Sör krtui-t)

Aus PrivathML'
leihe ich im Auftrag

1000  Mark
2000  Mark
3000  Mark
5000  Mark

lovvo Mark
bei Vollauszahlung
und günstiger Ver¬

zinsung aus. «so

A.Bacher,Tübingen
« Hechingerstr. l0
» Hypolh.-Vermitilung.

2X2 » M stsrle«
tecll .Oeilectltun-

!b ten 2SXl,6 oben
60X1,8 mm ru-
nsmmon2m dort»
kosten nur NU.
2ü.L0.l.t,t « »i»tl».

v. Slichiickett»
Drahffabrik

ObereiseSheim-Seilbronal*

»ISfll»
in großer Auswahl bei

Buchhandl. Zaiser.
Für Wiederverkäufer
günstige Bezugsquelle.

Pserde-Berkauf
Wir sind am Montag, den 3V. und Diens¬

tag» den 31. März mit einem größeren
Transport
Wims«-

der md
bayrischer

im Gasthof zur . Sonne in Herrenberg.
Käufer und Tauschliebhaber sind einge¬

laden.

SetMtt LSmemhül, VMihmse»
Telefon Herrenberg 86

°«6rÜcil5-eMssI .c ruft alle raur

,Z<sö ovo Qeveinm,MI»uv*rdichrl«̂
1L3000000
4- 2000000
s? 1000000
-lsu sooooo
2, » 300000
Leu 200000

12ru Ivoooo
greift Lu- ein ^o § in » ttsur

^p »«is !»L->. 1L-'Lro-
öesssliaa8;e «w6!üc!ir!o-

/ŷ/»c/»̂c>rston/o3/o/rosrt
Vsnn  Lieken ciie Sorten su;
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